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Der Valutaſturz.
Die deutſche Mark hat im Auslande zurzeit wieder einen Tiefen

rekord erreicht, der für den Neuaufbau unſeres wirtſchaftlichen Lebens
die denkbar ſchlechteſten Ausſichten bietet. Die Mark ſteht heute wieder
ſo ſchlecht wie damals in den Streiktagen des März. Die höhere No
tierung des Markwertes zurzeit des Friedensſchluſſes hat nicht vorge
halten, denn die damalige Aufwärtsbewegung des Markkurſes war im
weſentlichen nur als Stimmungsmoment zu werten. Eine Reihe von
Tatſachen hat Anlaß zu dem neuen gefährlichen Valutaſchwund gegeben.

Es war weder politiſch noch wirtſchaftlich klug, daß die Kunde von
dem Plan der deutſchen Regierung, die deutſchen Banknoten abſtempeln
oder umtauſchen zu laſſen, ins Ausland dringen konnte. Das Ausland
nahm dieſen Plan als ein Manöver zur Verbeſſerung der deutſchen
Valuta auf. Es iſt zur Stunde noch nicht ſicher, in welcher Weiſe der
Plan, wenn er überhaupt zur Ausführung kommt, ausgeführt wird.
Svviel ſteht aber feſt, daß er in keinem Falle als Maßnahme zur Ver
beſſerung der Markwährung gedacht iſt, ſondern daß er lediglich die
Kapitalflucht und Steuerhinterziehung hintertreiben will. Die Ver
hältniſſe im Weſten des Reiches haben das Jhrige zum Valutaſchwund
beigetragen. Die Einfuhr von großen Mengen an Fertigfabrikaten aus
den bisher feindlichen Ländern konnte nicht ohne Rückwirkung auf die
Valuta bleiben. Die Tatſache ferner, daß die Zollverhältniſſe im
Weſten, insbeſondere in Elſaß Lothringen, bisher in keiner Weiſe
irgendwie feſtgelegt ſind, iſt für das Sinken der Mark ebenfalls von
einſchneidender Bedeutung geweſen.

Durch das Loch im Weſten gehen täglich Millionenwerte deutſcher
Banknoten in die Schweiz, um hier zu jedem Gebot verkauft zu werden.

Ein ſolcher Zuſtand iſt auf die Dauer unhaltbar. Unſer Vertreter
in Verſailles wird bei den in dieſer Woche wieder beginnenden Be
ratungen über die beſetzten Gebiete mit allem Nachdruck darauf hin
wirken müſſen, daß nun endlich dieſes große Loch im Weſten wieder
verſtopft werde, daß endlich dort geregelte Zollverhältniſſe geſchaffen
werden. Geſchieht das nicht, ſo wird es nicht gelingen, unſer Wirt
ſchaftsleben wieder auf eine geſunde finanzielle Grundlage zu ſtellen.
Es iſt bereits vor einiger Zeit von uns geſagt worden, daß zum Aus

haben nun tatſächlich ſchon Verhandlungen ſtattgefunden zwecks Ge
währung eines Darlehens von 100 Millionen Dollar auf drei Monate.
Es muß einmal feſtgeſtellt werden, daß dieſe Verhandlungen noch nicht
zum Abſchluß gekommen ſind, und daß ſie dadurch erſchwert werden,
daß auch die übrigen europäiſchen Staaten amerikaniſche Kredite auf
nehmen wollen. Andererſeits wird aber auch bezweifelt, ob ein ſolch
kurzfriſtiges Darlehen in dieſer Höhe wirklich imſtande iſt, einen wirk
ſamen Valutaausgleich zu ſchaffen.

über die Gefährlichkeit der Lage darf man ſich nicht hin
wegtäuſchen; auch der Zuſtand, daß für gewiſſe Auslandswaren Preis
ſenkungen eingetreten ſind, darf uns nicht verwirren. Wenn die jetzige
ſchlechte Valuta auch ausfuhrfördernd wirkt, ſo verteuert ſie doch gleich
zeitig die Einfuhr in einer unerhörten Weiſe, und ſchließlich iſt der
finanzielle Zuſammenbruch die Folge. Wir können auch
jetzt nur darauf hinweiſen, daß das einzige Mittel zur Verbeſſerung
der Valuta produktive Arbeit iſt. Neben einer großen lang

duktion vor dem Zuſammenbruch erhalten, denn der Zuſtand, daß

das deutſche Geld heute nur ein Viertel ſeines
früheren Wertes beſitzt, iſt auf die Dauer einfach
unerträglich.
Die Ausführung des Friedensvertrages

Eine neue Abmachung der Ententeführer über das
beſetzte Gebiet.

Der „Temps“ veröffentlicht den Text einer am 16. Juli zwiſchen
Wilſon, Clemenceau und Lloyd George getroffenen Ab machung, die
wörtlich wie folgt lautet: „Die g. und g. Mächte haben noch nicht dar
auf beſtanden, zu erklären, daß die Beſatzungsperiode bis zur voll
ſtändigen Erfüllung der Wiedergutmachungsklauſeln dauere, weil ſie
glaubten, daß Deutſchland verpflichtet werden müßte, alle Beweiſe ſeines
guten Willens und alle netwendigen Garantien vor der Beendigung der
Periode von 15 Jahren zu geben. Da die durch die Beſetzung not
wendigen Ausgaben eine entſprechende Verminderung der für die
Wiedergutmachung zur Verfügung ſtehende Summe nach ſich ziehen
müſſe, haben die a. und a. Mächte durch Artikel 431 des Friedens
vertrages feſtgeſetzt, daß, wenn zur Beendigung der 15 Jahre Deutſchland
ſeinen Verpflichtungen nachgekommen iſt, die ihm der Friedensvertrag
auferlegt, die Beſatzungstruppen ſofort zurückgezogen werden. Wenn
Deutſchland zu einem früheren Termin den Beweis ſeines guten Willens
und die erforderlichen Garantien gegeben hat, um die Ausführung dieſer
Verpflichtung ſicherzuſtellen, werden die daran intereſſierten a. und a.
Mächte bereit ſein, unter ſich ein Abkommen zu treffen, um der Be
ſetzungsperiode früher ein Ende zu machen. Für jetzt und die Zu
kunft ſind die Mächte, um die Laſten für die Wiedergutmachung zu ver
hindern, bereit, zuzugeſtehen, daß, ſobald ſie davon überzeugt werden,
die Summe, die Deutſchland für die Unterhaltung des Beſatzungsheeres
auszugeben hat, die Summe von 240 Millionen Gold mark
nicht überſteigen werde. Dieſes Abkommen kann modifiziert wer
den, ſobald die a. und a. Regierungen der Anſicht ſind, daß eine derartige
Abänderung notwendig iſt.“

Frankreich führt den Oberbefehl in dem beſetzten Gebiet.
Wie aus Paris gemeldet wird, hat der oberſte Allitertenrat be

ſchloſſen, daß der Befehlshaber der franzöſiſchen e
armee im Rheingebiet den Oberbefehl auch über ſämtliche alliierken
Beſatzungstruppen führen ſoll.

Die franzöſiſchen Machenſchaften in der Pfalz.
Ludwigshafen, 4. Aug. General Gerard ließ offiziell er

klären, daß irgendwelche politiſche Verſammlungen von ihm nicht ge
Er miſche grundſätzlich nicht in die inneren

olitiſchen Verhältniſſe der Pfalz ein und ſei vollkommen neutral Mit
Den Außerungen des Generals ſtimmt es aber nicht überein, daß in
den letzten Wochen ein ganzes Dutzend Verſammlungen von der „Freien
Pfalz einer Vereinigung zur Loslöſung der Pfalz von Deutſchland,

Mittwoch, den Auguſt 1919.

Frieden zwiſchen China und Deutſchland.
Aus dem Haag, 5 Aug. (Priv.-Telegr.) Aus Peking wird

gemeldet: Die chineſiſche Kammer hat eine Geſetzesvorlage angenommen,
durch die der Friedenszuſtand zwiſchen China und Deutſchland wieder
hergeſtellt wird.

Neues deutſches Erzbecken auf dem Hunsrück.
Köln, 5. Aug. Oberrheiniſchen Meldungen zufolge wurden nach

dem Verluſt des lothringiſchen Erzbeckens auf dem Hunsrück im
oberrheiniſchen Gebirgszuge reiche Erzlager entdeckt. Durch
eine Koblenzer Firma ſind Schürfungen auf Eiſen und ManganErze
vorgenommen worden. Die Arbeiten hatten einen vollen Erfolg.

Der Hunsrück iſt das Gebirge zwiſchen Moſel, Rhein und Nahe
und galt ſeit Jahrzehnten als Sitz ſolcher Erzlager. Es wurden auch
mehrfach Aufſchließungen dort vorgenommen, aber wegen Unrentabilität
und Abgelegenheit von Verkehrsſtraßen nicht voll betrieben bezw. durch
geführt. Anlagen von ſolch halber Arbeit ſind vielfach dort vorhanden.
Man wird alſo wohl jetzt mit voller Kraft an die Verkehrserſchließung
und Ausbeutung dieſer induſtriellen Lebensmöglichkeit für Deutſchland
gehen. D. Red.

Die verworrene Lage in Budapeſt.
5. Aug. (Priv.-Tel.) Aus Budapeſt wird gemeldet:
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tärbehörde nichts. Der „Generalanzeiger“ in Ludwigshafen wurde ſo
gar von der franzöſiſchen Zenſurſtelle in Ludwigshafen gezwungen,
eine Notiz über die Verſammlung aufzunehmen, in der es heißt, daß
eine Tagesordnung angenommen wurde, in der die Bildung einer Re
publik Pfalz gefordert wurde. Die Preſſe mußte natürlich verſchweigen,
daß ein großer Teil der Verſammlungen ganz entſchieden gegen den ge
machten Vorſchlag war.

Der Kaiſerprozeß auf Helgoland.
Nach einer Meldung des Stockholmer Blattes „Aftons Tidningen“

aus London ſoll die engliſche Regierung vlanen, den Prozeß gegen
den Kaiſer auf Helgoland ſt den zu laſſen, um auf dieſe Weiſe
zu vermeiden, daß Kaiſer Wilhelm nach England gebracht wird.

Ein neues Gegenſtück zum Fall Manheim.
Berlin, 5. Aug. Am 21. Mai wurde der deutſche Arbeiter Hein

rich Bracht im Munitionslager Langenfeld im Kreiſe Opladen von einem
ritiſchen Soldaten erſtoch en. Nach den Zeugenausſagen ſtellte ſich

der Vorfall folgendermaßen dar: Bracht war mit anderen Arbeitern
in einem Munitionsſchuppen tätig, während ein britiſcher Soldat da
neben, aber außerhalb des Drahtzaunes auf Poſten ſtand. Dieſer zeigte
dem Vracht eine Anſichtskarte und ſagte dazu: 1914—1918 Deutſchland,
Deutſchland über alles!, 1918—1919 Schottland, Schottland über alles!
Bracht zeigte daraufhin auf ſeine Stirn und ſagte: Du biſt verrückt!
Da ſchrie der Engländer: Germany kaput! und ſtach durch den Zaun
mit dem aufgepflanzten Seitengewehr auf Bracht ein. Der erſte Stich
ſtreifte den Bracht an der rechten Hüfte, der zweite durchbohrte die rechte
Lunge und führte den alsbaldigen Tod herbei. Der Soldat wollte
dargaufhin auch die anderen deutſchen Arbeiter angreifen, wurde aber von
herbeieilenden engliſchen Poſten daran gehindert. Der Vorſitzende der
deutſchen Waffenſtillſtandskommiſſion in Düſſeldorf hat an den Vor
ſitzenden der britiſchen Waffenſtillſtandskommiſſion eine Note gerichtet,
in der er um Mitteilung erſucht, was von dem engliſchen Gericht in
dieſer Angelegenheit veranlaßt worden ſei.

Das Verbrechen an den Kriegsgefangenen.
Bern, 4. Aug. Nach einer Bekanntmachung des britiſchen Kriegs

miniſteriums beträgt die Zahl der Kriegsgefangenen in England noch
91 818; 2908 Matroſen, 184 Flieger und Luftſchiffer und 4306 Zivil-
perſonen. Die Heimbeförderung könne erſt nach Ratifizie-
rung des Friedensvertrages beginnen und es komme auch auf die in
Paris zu treffenden Abmachungen an.

Allen Geſetzen der Menſchlichkeit zum Trotz hält alſo auch England
die deutſchen Kriegsgefangenen noch immer zurück. Zu welchem Zweck
begehen ſie dieſes Verbrechen Planen ſie neue Schandtaten gegen das
deutſche Volk und wollen dabei die unglücklichen Gefangenen als Er
preſſungsmittel gebrauchen?

In Breſt a 102 deutſche OffiziereVerſailles, 4. Aug. Jund Unteroffiziere von der Marine, die inkerniert waren, eingetroffen
de einem Konzentrationslager auf der Jnſel Long gebracht
worden.

Der Abtransport der deutſchen Truppen aus Kurland.
Der Preſſebeirat der deutſchen Geſandtſchaft in Mitau teilt unterm

3. Auguſt mit: Heute wurde eine erneute Beſprechung über den Ab
transport der deutſchen Truppen aus Kurland abgehalten. General
Gough ſtellte die Forderung, daß der Abtransport der deutſchen
Truppen bis zum 20. Auguſt beendet ſein müſſe. Die deutſchen
militäriſchen Stellen wieſen darauf hin, daß die Durchführung des Ab
transports in dieſer kurzen Zeit techniſch nicht möglich ſei.

Das Schickſal der beſetzten Gebiete.

Die Verhandlungen über die Beſetzung der Rhein
lande werde, wie wir hören, am Dienstag in Verſailles wieder auf
genommen. Zur Zeit ünterhandelt der Staatsſekretär Lewald, der
Leiter der Kommiſſion, in Köln mit dem politiſchen Beirat.

Wiesbaden, 4. Aug. Nachdem erſt in den letzten Tagen die
Zentrumspartei im Wahlkreiſe Höchſt HomburgUſingen einen Beſchluß
gegen die Einführung der Sperrfriſt bei der Abſtimmung gefaßt hat,ſtattgefunden haben. Zu dieſen Verſammlungen wurde in großen Pla

katen öffentlich eingeladen, aber von alledem weiß die franzöſiſche Mili

Reueſte Nachrichten.
46. Jahrg.

Thronkandidat wird der Erzherzog Albrecht, der Sohn des Erzherzogs
Friedrich, genannt.

Verhandlungen zwiſchen Preußen und Polen.
Berlin, 5. Aug. (Priv.-Telegr.) Die Nachricht, daß die di

rekten Verhandlungen zwiſchen Preußen und Polen am Mittwoch dieſer
Woche in Berlin beginnen werden, iſt unrichtig. Der Termin für dieſe
Verhandlungen iſt noch nicht feſtgeſetzt.

Streik amerikaniſcher Seidenweber.
Aus dem Haag, 5. Aug. (Priv.-Telegr.) Das Londoner

Reuterbüro meldet aus Patterſhon im Staate New Jerſy: 13-17 000
Seidenweber ſind in den Streik getreten. Sie verlangen die ſofortige
Einführung der Aſtündigen Arbeitswoche. Die Fabrikanten hatten
ihnen vor kurzem die Einführung der Aſtündigen Arbeitswoche zum
1. Oktober dieſes Jahres gewährt.

Abbrechung des Generalſtreils in der Schweiz.
Zürich, 5. Aug. (Priv.Telegr.) Die Schweizer Depeſchen

agentur meldet: Eine weitere Delegiertenverſammlung der Arbeiter
union hat mit 193 gegen 58 Stimmen beſchloſſen, den Generalſtreik
abzubrechen. Die Arbeit ſollte heute, Dienstag, vormittag wieder auf
genommen werden.

Der Londoner Polizeiſtreik.
London, 5. Aug. Priv.-Telegr.) Auf eine Anfrage im Unter

haus über den Polizeiſtreik ſagte der Staatsſekretär Shortt: Die Lage
hat ſich nicht weſentlich geändert. Der Streik iſt eine Menterei gegen
die dem Publikum ſchuldige Pflicht, und die Regierung wird ſich auf
kein Kompromiß mit den Ausſtändigen einlaſſen. Die entlaſſenen
Poliziſten werden nicht mehr eingeſtellt werden.

Die großen Unruhen in Liverpool
London, 5. Aug. Priv-Telegr.) Reuter meldet: Geſtern ſind
in Liverpool weitere Plünderungen vorgekommen. Man glaubt, daß
bei d then in Liverpool bisher ein Schaden im Werte von
250 000

Zehörden hoffen, mit ihrer Hilfe die Ordnung aufrecht erhalten zu
können.

gau einmütig auf den Boden der rheiniſchen Republik geſtellt uneiner Reſolution ſofortige Volksabſtimmung eriangt S wer
Volkszeitung“ in Wiesbaden unterläßt es nicht, wieder zu drohen, daß
die naſſauiſche Zentrumspartei unnachſichtlich die Konſenquenzen ziehen
Pit falls die von ihr gewählten Vertreter für die Sperrfriſt eintreten
ollten.

Das franzöſiſche Heer bleibt in Kriegsſtärke.
Genf, 4. Aug. Jn der Heereskommiſſion der Kammer betonte

Clemenceau, Frankreich ſei nicht in der Lage, dem engliſchen Vor
bild zu folgen und den Beſtand des Militärs auf Friedensſtärke herab
zuſetzen. Vorläufig ſei der Friedensvertrag mit Deutſchland noch nicht
rechtskräftig, dann müſſe aber auch erſt die Erfüllung der Verpflichtun
gen durch Deutſchland abgewartet werden.

Wilſons Niederlage kündigt ſich an.
Wie die „Morning Poſt aus Waſhington meldet, ſind einige

Senatoren, auf deren Unterſtützung Wilſon bisher rechnen konnte, mit
einem ſogenannten Mindeſtprogramm zur Oppoſition übergegangen und
haben ſomit die letzten Ausſichten auf eine bedingungs-
loſe Ratifizierung des Friedensvertragesvernichtet.
Das Mindeſtprogramm verlangt 1. Vorbehalte zugunſten der Monroe
doktrin, 2. das bedingungsloſe Recht des Austritts aus dem Völker
bund, 3. die Streichung des Artikels, der dem Völkerbund die Juris
diktion im Intereſſe der Geſellſchafter des teilnehmenden Bundes über
trägt. Wahrſcheinlich wird das Mindeſtprogramm noch einen vierten
Vorbehalt bez. des Artikels 10 bekommen. Nach derſelben Meldung
beabſichtigt Wilſon in Geſtalt einer Reſolution ein Kompromiß herzu
ſtellen. Dieſe Abſicht iſt aber bereits vor der Aktion der Mindeſtpro
grammSengatoren in Senatkreiſen als ugannehmbar bezeichnet worden.

Heraufſetzung des Markkurſes in der Pfalz.
General Gerard, der Oberkommandierende der Beſatzungsarmee in

der Pfalz, hat den Kurs der deutſchen Mark für das ganze Gebiet der
8. Armee vom 1. Auguſt ab von 40 auf 45 Centimes heraufgeſetzt.

Neuer Schiffahrtsdienſt zwiſchen Hamburg und Amerika.
Hamburg 4 Aug. Die Pacat Steamſhip Corporation hat

einen regelmäßigen Schiffahrtsdienſt zwiſchen Hamburg und New York
ſowie anderen Häfen der Vereinigten Staaten eingerichtet. Die Ham-
burger Agentur wurde der Firma H. Vogemann übertragen.

Die Wiederherſtellung der Beziehungen mit Braſilien
Rio de Janeiro, 4. Aug. Die Regierung hat die in Braſilien

wohnenden Deutſchen ermächtigt, wieder Finanzgeſchäfte zu betreiben
und Wertſendungen ins Ausland zu ſchicken. Damit iſt der Zuſtand
vor dem Kriege wieder hergeſtellt.

Danzig bleit ohne militäriſche Beſetzung
Verſagilles, 5. Aug. „Jntranſigeant“ meldet: De

Rat der Alliierten habe ſich nicht über die Frage der militär
ſetzung von Dan zig einigen können. Danzig bleibe deshe
militäriſche Beſetzung.

Polens Zukunft.
Aus Berlin wird berichtet: Diejenigen, die da glauben, daß das

zukünftige Polen ein Dorado ſein werde, in dem man ſich der hohen
Steuerlaſten Deutſchlands entziehen könne, werden eines Beſſeren be
lehrt werden, wenn ſie folgendes erfahren: Polens Finanzlage iſt der
art ungünſtig, daß es höchſtwahrſcheinlich noch weit höhere Steuer
ſätze als Deutſchland erheben muß. Der neue polniſche Staat
hat, polniſchen Preſſeſtimmen zufolge, wit einem Defizit von
358 Milliarden Mark begonnen. Ein Staat, der aber mit einer
derartigen Unterbilanz anfängt, iſt von vornherein dem Staatsbankerott
in die Arme getrieben. Die Arbeiterbevölkerung in den Bezirken, in
denen eine Abſtimmung vorgeſehen iſt, wird ſich infolgedeſſen die Frage
ſehr überlegen müſſen, ob ſie ihre wohlerworbenen Rechte auf die ſo
ziale Geſetzgebung des Deutſchen Reiches durch eine Abſtimmung für
Polen preisgeben ſoll, denn der polniſche Staat wird keine großen
Mittel für ſoziale Geſetzgebung und für Fürſorge übrig haben.

Im übrigen beginnt ſich in polniſchen verſtändigen Kreiſen die
haben ſich auch die Vertrauensmänner der Zentrumspartei im Rhein Not wendigkeit



einer Verfſtändi Polens mit Deutſchlandimmer mehr durchzuſetzen. Polen iſt wirtſchaftlich auf Deutſchland an

ewieſen, und wir können es ruhig abwarten, bis es an uns heran
eten wird, um den wirtſchaftlichen Verkehr aufzunehmen. Hieran iſt

aber die ehingunt geknüpft, daß den zurückgelaſſenen Deutſchen in
den an Polen abgetretenen Gebieten die Erhaltung ihrer kulturel-
len Güter unbedingt gewährleiſtet wird. Die Deutſchen
in polniſchen Gebieten können zwar keinen eigenen Staat im polniſchen
Staate bilden, aber die deutſche Regierung muß darauf hinarbeiten,
daß alle Beſtrebungen unterſtützt werden, die das Bekenntnis zum
Deutſchtum ausdrücken, namentlich durch Erhaltung deutſcher Schulen
und der deutſchen Sprache. Wie die „P. P. N. an zuſtändiger Stelle
erfahren, werden die preußiſch polniſchen Verhandlungen zur Regelung
des Kberganges der abzutretenden Gebiete und alle weiteren einſchlägi
gen Fragen am Mittwoch in Berlin beginnen

Eine neue polniſche Greueltat.
Wie die P. P. N. von zuſtändiger Stelle erfahren, hat die Waffen

ſtillftandskommiſſion der franzöſiſchen Militärmiſſion in Berlin einen
eingehenden Bericht über eine neue polniſche Greueltat, die Ermor-
dung und Beraubung des Leutnants Jungfer, überreicht, aus
deren Einzelheiten eine unerhörte und beſtialiſche Grauſam-
keit der Polen ſpricht. Die Leiche des auf Patrouille geweſenen Offi
ziers wies einen Hals und Bauchſchuß, einen Hieb mit der Beilpicke
über den Kopf, drei Stiche in der Bruſt und im Bauch, außerdem eine
abgeſchlagene Zehe auf Uhr und Stiefel waren geraubt. Die Note der
Waffenſtillſtandskommiſſion erſucht die franzöſiſche Militärmiſſion unter
Proteſt gegen den grauſamen Mord, beim polniſchen Oberkommando
vorſtellig zu werden, damit die Schuldigen beſtraft werden.

Zur Lage im Reiche.
Hindenbuneg e tritt für Ludendorff ein.

Generalfeldmarſchall v. Hindenburg ſagte in Hannover einem
Vertreter des „Berl. Lok.“. „Was Ludendorffgetanhat, decke
ich, und was er heute tut, unterſchreibe ich mit meinem Namen und
bin bereit, dafür einzutreten und jederzeit öffentlich zu unterſtützen.
Ich will nicht im Schlamme rühren, es iſt ſchon genug aufgewühlt wor
den, aber ich wiederhole, was Ludendorff tut, halte ich auch heute für
gut und decke ich mit meinem Namen. Jn erſter Linie natürlich das
was er vom deutſchen Weißbuch ſagt. Wenn es nötig iſt, werde ich
dazu noch im einzelnen und ausführlich Stellung nehmen. Vorläufig
iſt es noch nicht erforderlich, und ich habe noch anderes zu tun.“

General v. Gallwitz gegen Erzbergers Weißbuch.
n dem Weißbuch über die Vorgeſchichte des Waffenſtillſtandes
waren auch die Namen der Generale v. Gällwitz und v. Mudra er
wähnt. General v. Gallwitz gibt nun in der „Kreuzzeitung“ eine
Erklärung ab, indem er darauf hinweiſt, daß die Angaben des Weiß-
buches über die am 28. Oktober 1918 von ihm und von General
v. Mudra gemachten Außerungen

nicht ganz der Wahrheit entſprechen.
Er weiſt darauf hin, daß in den Zeitungsberichten durch die Faffttng
die Deutung nahegelegt worden wäre, als hätten er und Mudra nach
Mitteilung von dem Sonderſchritt Hſterreichs den Vorſchlag, unter
Aufbietung aller moraliſchen und materiellen Mittel weiteren Wider
en zu leiſten, fallen gelaſſen oder weſentlich abgeſchwächt. Er erkläre
agegen: Nachdem wir in einem mehrſtündigen Vortrage die Not

wendigkeit eines weiteren Widerſtandes zur Exrkämpfung günſtigerer
Waffenſtillſtands und Friedensbedingungen dargelegt hatten und unſere
Vorſchläge für die anzuwendenden Mittel wenigſtens bei einem Teil
der Miniſter nicht ohne Eindruck geblieben zu ſein ſchienen, war die
Verleſung des Telegramms über den Sonderſchritt Oſterreichs durch
den Staatsſekretär Solf ein merklicher Dämpfer auf die allgemeine
Stimmung. Der niederdrückende Eindruck, den die Nachricht über
Hſterreich auf die Herren des Kabinetts gemacht hatte, wurde mir beim
Abſchied von den einzelnen Herren nochmals beſonbers deutlich. Vor
der Türe waren General v. Mudra und ich uns einig darüber, daß die
timide Entſchließung im Kabinett ooſiegen würde. Ich verſuchte dar
aufhin noch eine h Einwirkung, indem ich Herrn Staatsſekretär Dr.
Solf herausbat und ihm die Möglichkeit, die Lage im Oſten auch nach
dem Ausfall Oſterreichs für einige Zeit zu halten, ziffernmäßig belegte
und ihn bat, dieſe Darſtellung ſogleich noch zur Kenntnis des präſidie
renden Vizekanzlers v. Payer und des Kollegiums zu bringen.

Oh dies geſchehen iſt, weiß ich nicht.
Eine r e für eine erfolgreiche Leiſtung weiteren Wider

andes war, daß die Führer der Sozialdemokratie es wollten und ver
anden hätten, die inzwiſchen mißgeleitete Maſſe national deutſch zu

beleben und zum Mittun anzuregen.
Die deutſchen Fürſtendenkmäler in Thorn bleiben erhalten

Thorn, 5. Aug. Die Anregung einer der hieſigen Ortsgruppen
des deutſchen Offizierbundes, mit Rückſicht auf die Kbergabe Thorns
an die polniſche Verwaltung die deutſchen Fürſtendenkmäler zu ent
r und in Sicherheit zu bringen, gibt der Magiſtrat nicht Folge.

r habe zu den polniſchen Mitbürgern und ihren Führern das Ver
trauen daß ſie imſtande ſind, die Denkmäler deutſcher Herrſcher und
Staatsmänner vor dem zerſtörungswütigen Fanatismus zit ſchützen

Der Streik im Kalibergban.
Magdeburg 5. Aug. Wie bereits gemeldet, hat eine Minver

heit durch terroriſtiſche Mittel die weit überwiegende Mehrheit der Kali
arbeiter in den Kalibergwerken des Staßfurter Bezirks gezwungen
in den Streik einzutreten Skrupellos iſt dabei verfahren
worden. So haben die Streikenden den Bergleuten, die ſich unter allen
Umſtänden nicht zur Niederlegung der Arbeit hatten bewegen laſſen
und die eingefahren waren, zunächſt den elektriſchen Strom ab

eſperrt, Als das nichts half, hat man angedroht, leere Wagena den Schacht zu ſtürzen und das Förderſeil durch
nhacken, falls die Arbeitenden nicht ſofort gausfahren würden Sie

onnten nicht einmal die Schicht beenden und mußten, um ſchweres
Unglück zu verhüten, ſofort heraus. Nur hierdurch iſt der allgemeine
Streik möglich geworden.

Hakke a. S, 5. Aug. Dem Kalibergarbeiterſtreik ſchloß ſich
e früh infolge der Einwirkung des Halleſchen Bergarbeiterratesie n eingefahrene Belegſchaft der Adler Kaliwerke A.G. in Ober
röblingen an.

Defſſan, 5. Aug. Eine unabhängig-kommuttiſtiſche Minderheit
gen die in der Hauptſache mehrheitsſogialiſtiſch geſinnten Arbeiter
n ſämmtlichen anhaltiſchen Salzwerken durch die Drohung zum Strei

Zu den ſtillgelegtene würden die Ausfahrt der Arbeiter verhindern
Der anhaltiſcheerken en auch Leopoldshall und Bernburg

Staatsrak vermittelt an Ort und Stelle.
Ausdehnung des Kaliarbeiterſtreiks.

Berlin, 5. Aug. Jn den Kali-Revieren Deutſchlands nimmt
der Streik weitere Ausdehnung an. Es ſtreiken, wie berichtet wird
etwa zwei Drittel aller Werke, darunter 30 fiskaliſche.

Streik der Metallarbeiter in Hanau.
Hanan, Aug. In Hanau ſind ſeit geſtern ſämtliche Arbeiter der

Unedelmetalldrahtinduſtrie, etwa 2000, wegen Nichtbewilligung ihrer
Forderungen ausſtändig.

Deutſche Steuerflüchtige in der Schweiz
Baſel, 5. Aug. Jn der Schweizer Preſſe wird darauf hinge

wieſen, daß zahlreiche wohlbemittelte Deutſche, die ſich in der Schweiz
gufhalten, verſuchen, ihre Entlaſſung aus dem deutſchen Staatsverband
zu erhalten, um den drohenden Steuerlaſten zu entgrhen. Die Deutſchen
wollen ſich dann naturaliſteren laſſen. Mehrere Schweizer Zeitungen
betonen jedoch, daß dieſe Deutſchen nicht als Schweizer gelten können
und wärnen die Regierung, dieſe Geſuche ohne weiteres zu ge
nehmigen.

Politiſche Kberſicht.
Die Streikbewegung in der Schweiz

Zäürich, 5. Aug. Die Streikleitung verlangt die Schließungaller Wirtſchaften weohrend der Dauer des Streiks Der Regierungs
rat hat ſich eweigert, den Ausſchank von alkoholiſchen Getränken zu
verbieten. Von Montag ab werden nur noch Milchfuhrwerke ver
kehren Der Bankperſonalberband unterſtützt die Forderungen der
Arbeiter, hat aber noch keinen Beſchluß über ſeine Teilnahme am
Streik gefaßt. Vor der Einigungskommiſſion in Zürich finden Ver
andlungen zwiſchen den Textilarbeitern und den Seideninduſtriellen
att Für den Schiedsſpruch, der eine Erhöhung des Stundenlohnes

um 25 bis 30 Rappen vorſieht und die Urlaubsfrage regeln ſoll, wurde
eine Friſt von drei Tagen geſtellt. Der Zentralverband der chriſtlich
e Schweizer Buchdruckergewerkſchaften lehnt den Streik als rein

oſſchewiſtiſch ab. tDie Arbeiterunion der Stadt Bern hat beſchloſſen, die Arbeit
wicht niederzulegen. Die Gewerkſchaften der Stadt haben dieſem

Beſchluß zugeſtimmt, ſo daß der allgemeine Ausſtand in Bern
unterbleibt.

Zürich 5. Aug. Die Delegiertenverſammlung der Arbeiter
union beſchloß mit 263 gegen 100 Stimmen, den Streik fortzuſetzen.
Die Delegiertenverſammlung der ſchweizeriſchen Arbeiterunion in
Olten hat beſchloſſen, keinen ſchweizeriſchen Generalſtreik zu erklären,
ſondern die Aktion den örtlichen Arbeiterunionen zu überlaſſen.

Die Schweiz tritt dem Völkerbund bei.
Bern, 5. Aug. Schweizer. Dep.Agent.) Der Bundesrat hat

heute in zwei außerordentlichen Sihungen den Text der Bofſſchaft,
betr. den Beitritt der Schweiz zum Völkerbund behandelt und ein
ſtimmig beſchloſſen, bei den eidgenöſſiſchen Räten den Beitritt in Form
eines Zuſatzartikels zur Bundesverfaſſung zu beantragen.

Kritiſche Lage in Budapeſt.
Budapeſt, 5. Aug. (Ungar. Korr.-Büro.) Die „Eſti Nepſzava“

meldet, die proviſoriſche Regierung hat, entſprechend dem Prinzip der
Demokratie, vorbereitende Schritte getan, um ſich aus Vertretern der
außerhalb der Arbeiterklaſſen ſtehenden Parteien des Landes zu er
änzen, damit auf dieſe Weiſe ſämtliche Schichten des Volkes an den
egierungsarbeiten teilnehmen, bis die ganze Bevölkerung im Wege

der Ausübung des allgemeinen Wahlrechts ihre politiſche überzeugung
kundgeben kann.

Das Vordringen der rumäniſchen Truppen bis Bndapeſt hat in
der Verpflegung der hauptſtädtiſchen Bevölkerung eine kritiſche
Lage geſchaffen. Die ungariſche Regierung hat die rumäniſche
Heeresleitung erſucht, im Jntereſſe der Verſorgung der Hauptſtadt
Nahrungsmittel-Transporten keine Schwierigkeiten zu bereiten.

Die Arbeiterſchwierigkeiten in Amerika
haben ſich nunmehr ſo zugeſpitzt, daß nicht nur der Kongreß ſeine
Ferien hinausſchieben mußte, ſondern daß auch Wilſon ſeine Pro
pagandareiſe für den Völkerbund unterbrochen hat, bis die Lage ſich
endgültig geklärt hat. Ein Bewilligung der Forderungen der Eiſen
bahner würde eine Mehrausgabe von 800 Millionen Dollar für die
Geſellſchaften ansmachen.

Schwere Ausſchreitungen der Rumänen in Budapeſt.
Wien 5. Aug. Die Wiener ungariſche Geſandtſchaft teilt mit:

Die am Sonntag einmarſchierten rumäniſchen Truppen haben ſich
in Budapeſt ſchwere Ausſchreitungen zuſchulden kommen
laſſen. Die in der ungariſchen Hauptſtadt weilenden engliſchen und
amerikaniſchen Berichterſtatter haben ihre Regierungen mittels Funken
depeſchen davon in Kenntnis geſetzt, daß die Rumänen rauben und
plündern und die Vorſtädte, wo ſie einquartiert ſind, beſchoſſen haben.
Der Kriegsminiſter Houbrich begab ſich heute vormittag zum rumäni
ſchen Befehlshaber General Ruresvu und teilte ihm mit, daß die Be
völkerung der Hauptſtadt bisher noch die Ruhe bewahrt habe, doch
könne er nicht dafür einſtehen, daß dieſe Ruhe andauern werde, wenn
die Ausſchreitungen der rumäniſchen Truppen fortdauern ſollten. Die
Wiener Ententekommiſſion verſprach daraufhin, wie bereits gemeldet,
die Entſendung von 5000 Mann Ententetruppen nach Budapeſt. Die
Budapeſter Stadtpolizei wurde wiederhergeſtellt. Sie wird weiterhin
keinen Beſtandteil der Roten Armee bilden, ſondern iſt, wie unter dem
Regime Karoly, dem Miniſter des Jnnern unterſtellt. Die Vörös
Ujſag iſt eingeſtellt. An ihrer Stelle erſcheint eine Abendausgabe des
Newſzava. Die bürgerlichen Zeitungen können wegen Papiermangels
noch nicht erſcheinen. Ein Kabinettsrat beſchloß, daß jene Verfügungen
der n n die den in Ungarn weilenden Deutſchen die voll
kommene Autonomie ſichern, auch weiterhin in Kraft bleiben ſollen.
Eine entſprechende Verordnung dürfte morgen erſcheinen.

Das endgültige Kompromiß in der Fiumefrage.
Wie „Algemeen Handelsblad“ aus Paris meldet, iſt es zwiſchen

den italieniſchen und franzöſiſchen Delegierten zu einer Einigung
gekommen, nach der Jtalien die Stadt Fiume erhält und der Frei
hafen unter Aufſicht des Völkerbundes geſtellt wird. Italien verzichtet
dafür auf einen großen Teil ſeiner Anſprüche in Dalmatien. Bezüglich
Kleinaſiens hängt alles von der amerikaniſchen Geſtaltung der türkiſchen
Frage ab. Tittoni beabſichtigt, in Kürze nach England zu reiſen, um
Lloyd Georges Einverſtändnis zu dieſem Kbereinkommen einzuholen.

Plündernngsſzenen in Liverpvol.
London, 4 rig Jm Verlaufe von wilden Szenen und Plün-derungen, die ſich an Sonnabend abend und Sonntag morgen im Ar

beiterviertel von Liverpool ereigneten fanden 200 Verhaftungen
ſtatt Weitere 1600 Mann Truppen ſind in Liverpool eingetroffen,
wo die Behörden jetzt hoffen, die Ordnung aufrechterhalten zu können.
Auf einer Verſammlung der Gewerkſchaftler in Liverpool wurde geſtern
abend der allgemeine Sympathieſtreik mit der Gewerkſchaft der Poli
ziſten beſchloſſen. Jn Birmingham ſind 400 Poliziſten in den Ausſtand getreten. Gaſtern plünderte der Mob die Läden in Birkenhead.

t

Japan und China.
Kämpfe zwiſchen Chineſen und Japanern

Amſterdam, 4. Aug. Nach dem Preſſebureau Radio meldet
„New York Sun“, es würden zwar die Kabeltelegramme von Peking
aufgehalten, aber aus den diplomatiſchen Berichten aus dem fernen
Oſten gehe hervor, daß es auf der Schantung- Halbinſel bereits zu
Kämpfen zwiſchen chineſiſchen und japaniſchen Truppen gekommen
ſei. General Wu, der Befehlshaber der chineſiſchen Regierungstruppen
auf der Schantung Halbinſel, habe die Regierung erſucht, ihm zu ge
ſtatten, dem Einmarſch der Japaner Widerſtand zu leiſten. Die japan
feindliche Stimmung nehme zu.

Deutſchland.
Preußen und die Reichsfinanzreform.

Berlin, 5. Aug. Der Hauptausſchuß der preußiſchen Landes-
verſammlung beſchäftigte ſich geſtern unter Hinzuziehung der Fraktions
führer mit dem Plan der Reichsregierung, die Verwaltung der direkten
Steunern auf das Reich zu übernehmen. Der von mehreren Parteien
erhobenen Forderung der Einberufung der Landesverſammlung für
den 12. Auguſt wurde von dem Vertreter des Reichsfinanz miniſteriums
entgegengehalten, daß die Reichsregierung nicht bis zur nächſten Woche
warten könne. Der Führer der deutſchnationagſen Volkspartei machte
für ſeine Perſon, ohne ſeine Fraktion zu binden, Bedenken und Vor
ſchläge geltend. Nach langer Debatte ergab ſich Einſtimmigkeit
darüber, daß die Vertreter Preußens im Staatenausſchuß dem Plan
der Reichsregierung nur dann zuſtimmen, wenn in den Steuergeſetzen
Sichernngen dafür vorhanden ſind, daß die Einzelſtaaten und Ge
meinden nicht durch Mangel an Mitteln ihres Eigenlebens beraubt
werden.

Deutſchnationale Agitation
In einer von der deutſchnationalen Volkspartei in Halle kürzlich

abgehaltenen Verſammlung hätte der Abg. Rektor Hermann behaup
tet, daß die fehlende Ausbildung der Erſatz-Reſerve ſich unheilvoll in
der Marneſchlacht gezeigt habe und daß die Abſchaffung dieſer Aus
bildung der Erſatzreſerviſten auf ein Verſagen der Linksvarkeien des alten
Reichstages in der Rüſtungsfrage zurückgeführt werden müſſe. Der
Abg. Hermann hat durch dieſe Behauptung bewieſen, daß er wir
wollen recht höflich ſein über die Urſachen zur Abſchaffung der Aus
bildung der Erſahreſerve ganz falſch unterrichtet iſt, denn der Fortfall
der Ausbildung der Erſaßreſerviſten, wie ſie früher erfolgte, iſt nicht
dem alten Reichstage, ſondern der Militärverwaltung ſelbſt zur Laſt zu
legen, und es ſteht ausdrücklich feſt, daß in den Verhandlungen des
alten Reichstages der Fortfall der Ubung mit der Waffe von keiner
Seite, alſo auch nicht von den Parteien der Rechten,
beanſtandet wurde Der Sachverhalt iſt kurz folgender

Die n rre ſchrieb r Begündung ihrer Heeresvorlage
im Jahre 1892; „Die Ausbildung der eim heutigen Sinne kommt in Fortfall. Die Einrichtung als
ſolche und die Kbungspflicht bleibt beſtehen, da die Notwendigkeit vor
hegt, körperlich minderwertige Mannſchaften in einigen Spezialgweigen
z den nes und Krankendienſt, in beſchränktem Umfange aus
zubilden.“

Dem nach der Auflöſung von 1893 neugewählten Reichstage legte
die Militärverwaltung eine neue Heeresvorlage vor, in der ſich u. a.
zur Begründung folgende Stelle befindet

„Die Ausbildung der Erſahzreſerviſten im heutigen
Sinne, welche beizubehalten bei gleichzeitiger zweifähriger Dienſtgeit zur
Unmöglichkeit wird, kommt in Fortfall.“

Hoffentlich berichtigt Herr Abg. Hermann nunmehr ſeine An
ſicht über dieſe Angelegenheit, die ihm als Parlamentarier in ihrem
wirklichen Hergange eigentlich hätte bekannt ſein müſſen.

Provinz und Umgegend.
Halle a. S. 5. Aug. Die Stadtverordnetenverſamm-

lung faßte bei der Beratung des Etats des Armen und Für

ſorgeweſens den Beſchluß, nachſtehenden Antrag dem Soziali
rn zu überweiſen: „Der Magiſtrat wird erſucht, das

rmenweſen der Stadt Halle einer neu zeitlichen Reform zu
unterziehen. Hierbei iſt u. a. r Armen Fürſorge über
haupt zu beſeitigen, wie es ſchon in anderen Orten geſchehen iſt. Bei
der Verwaltung, insbeſondere dem Rechnungsweſen der Fürſorge, iſt
mehr die Kontrolle zu ermöglichen. Weiter iſt die Mitwirkung der
ehrenamtlich tätigen Perſonen einzuſchränken und eine größere Zen
traliſation und Gleichmäßigkeit der Fürſorge durch beruflich anzu
ſtellende Vorſteher für größere Bezirke herbeizuführen. Entgegen
der früheren Annahme des Magiſtrats iſt es möglich geworden, den
Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer gegen das Vor
jahr um 10 Proz. herabzuſetzen, da das Veranlagungsſoll höher
iſt, als urſprünglich angenommen wurde. Der Zuſchlag wurde dem
nach auf 288 Prozent feſtgeſetzt.

Torgeu, 5. Aug. Der Verband der Gemeindebeamten der Pro
vinz Sachſen hielt ſeine Jahreshauptverſammlung in
Torgau ab. An ihr nahmen über 250 Vertreter aus allen Teilen der
Provinz teil. Der Verband zählt jetzt 2100 Mitglieder.

Zeitz, 5. Aug. Aus Furcht vor Strafe hat ſich der ehe
rig oſtunterbeamte M. aus Zeitz, der wegen Paketdiebſtahls bei
der m entlaſſen worden war, erhängt. Er hatte bei der
A. E. Naether Arbeit gefunden und wurde vom Torwart angehalten,
als er mit einem Handwagen Sachen fortſchaffen wollte.

Herzberg, 5. Aug. Donnerstag nachmittag gegen 287 Uhr ent
t vor der Einfahrt in den Herzberger Bahnhof der von Schlieben
ommende Zug der Niederlauſitzer Eiſenbahn. Durch eine Schraube,

welche Kinder auf die Schienen gelegt hatten, entgleiſte die
Lokomotive und fuhr noch etwa 60 Meter auf den Bahndamm dahin,
über die Flutgrabenbrücke, wo ſie den Holzbelag völlig zertrümmerte.
Kurz hinter der Brücke kippte die Lokomotive um und die erſten beiden
Wagen wurden ineinander geſchoben. Zum Glück iſt von Perſonen nie
mand zu Schaden gekommen, doch iſt der Materialſchaden ziemlich groß.

Eiſenach, 5. Aug. Jm nahen Tiefenort ſchoß der Luftſchaukel
beſier Kaſpari, der Streit mit jungen Burſchen bekommen hatte, mit
einem Revolver in die Menge. Ein junges Mädchen und ein
Burſche wurden getötet, ein dritter Burſche durch Streifſchuß
verletzt.

Merſeburg und Umgegend.
5. Auguſt.

Jm Erntemonat r In voller reifer Schönheit zeigt fich
die Natur, die nun nicht mehr die er arben des Frühlings et
ſondern an Stelle ſchimmernder Blüten ſaftige Früchte bietet. Tiefer
und glühender locken in den Blumengärten die Farben der Sommer-
kinder, ſo, als wollten ſie uns das Scheiden vom Sommer recht ſchwer
machen, bevor das Welken und Vergehen des Herbſtes beginnt. Auf
den Feldern iſt die Ernte in vollem Gange. Der Roggen ſteht in Garben
auf den Stoppeln und harrt der Einfuhr. Bald wird ihm das andere
Erntegut folgen und dann ſauſt ein leiſes Herbſteswehen über die kahlen
Felder, obgleich die Tage noch von ſommerlicher Wärme durchglüht ſind.
Der Wärmehöhepunkt des Jahres iſt meiſt im letzten Drittel des
Juli erreicht und pflegt ſich noch in die Anfangstage des Auguſt fort
zuſetzen. Ja, ſie zeigt ſogar haufig um die Mitte des Auguſt noch ein
geringes Anſteigen. Erſt gegen Ende des Monats ſinkt die Durch
chnittstemperatur langſam herab, entſprechend den bereits merklichrn fallenden Sonnenſtrahlen und der Verkürzung der Tage um

d 2 Stunden. Die frühzeitiger hereinbrechende Nacht mahnt ein
ringlich an den bevorſtehenden Umſchwung der Jahreszeiten. Jn

deſſen bringt uns der Auguſt noch manchen ſchönen ſommerlichen Tag
und macht uns die regneriſchen Hundstage im Juli auf die Weiſe ver
geſſen. Die Bewölkung wie die Regenfälle werden geringer, wenn auch
noch mit einigen Gewiktern zu rechnen iſt. Im ganzen gibt es höchſtens
an 15 Tagen Regen. Manchmal ſteigt die Temperatur im Auguſt
häufig bis zu 25 Grad und ſelbſt 30 Grad Wärme bleiben keine ſelten
zu nennende Erſcheinung. Der Höhepunkt des Sommers iſt nun über
ſchritten, die Zeit der Roſen iſt vorbei, aber die Obſternte iſt im beſten
Gange. Einige unſerer Wandervögel rüſten bereits in den letzten Auguſt
kagen zur Winterreiſe, vor allem der Storch, der uns ziemlich re
um den Bartholomäustag, den 24. des Monats verläßt. Jm Auguſt
kommt für den Landmann viel aufs Wetter an denn er iſt g
für den Bauern kein Ruhemonat. „Wer im Auguſt ſchläft ſchläft auf
ſeine Koſten“, ſagt man, und „In der Ernte werden die Hausfrauen
zu Hausmädchen“, weil es überall tüchtig zuzugreifen gilt. Die Los
kage im Auguſt liegen merkwürdigerweiſe alle zwiſchen dem 10. und 24.
des Monats, und di wichtige Frage des Landmanns iſt dabei Gibts
Sonnenſchein oder Regen im Erntemonat Anſcheinend aber iſt dem
Bauern an beiden gleich wenig gelegen. In der erſten Auguſthälfte iſt
der Regen noch willkommen, je eher, deſto beſſer. „Zu Laurenti (19)
iſts noch Zeit, in der Madonna (24) gib dem r einen Fußtritt,
Bartholomäi iſt der Wetterprophet für den Herbſt, denn: „Wie Bartho
ſomäus ſich verhält, ſo iſt der ganze Herbſt beſtellt Ja ſogar auf den
kommenden Winter läßt das h Schlüſſe zu „Jſts in den
erſten Wochen heiß, ſo bleibt der Winter lange weiß.

Perſonalnotiz. Die Kanzleiangeſtellten Breitung, Weiſe,
Schuckelt, Theike und Weinreich beim Amtsgericht hier ſind
mit Wirkung vom 1. April 1919 ab zu etatsmäßigen Kanz-
liſten ernannt worden.

Zur neuen e Die diesjährige Veranlagung zur Einkommenſteuer bringt ſicherli manchem eine unlieb
ſame Kberraſchung. Bei der Kürze der Einſprüchsfriſt iſt es aber nicht
immer möglich, die nötigen e und Beweismittel zur Begrün
dung des Einſpruches ſofort zu beſchaffen. Indeſſen genügt zur Jnne
haltung der Friſt ein einfaches Schreiben an den Vorſitzenden der Ver
anlagungskommiſſion, daß der Steuerpflichtige gegen ſeine neue Steuer
veranlagung Einſpruch erhebt, ihre Abänderung verlangt und die Recht
fertigung des Einſpruches nachträglich einſenden will.

Verregnete Sommertage. Allem meteorologiſchen Szeptizis-
mus zum Trotz ſcheint der in dieſem Jahre ſo gründlich verregnete
Siebenſchläfertag doch bisher ſeine unheilvolle Wirkung auf den dies
ſährigen Sommer ausgeübt zu haben. Das Berliner Wetterburean
hat feſtgeſtellt, daß im ganzen Monat Juli nur drei Tage zu
verzeichnen waren, die, im metebrologiſchen Sinne, als Sommer
kage, alſo Tage, die eine Temperatur von über 25 Grad ausweiſen,
angeſprochen verden en. Der normale Durchſchnitt beträgt für
den Monat Juſt aber 12 Sommertage. Jm ällgemeinen hielt ſich
die Temperatur während des gangen Monats 23 Grad unter dem
Pormalen Dabei war aber die Regenmenge geringer als in früheren
Jahren, weil inſolge der kühlen Temperatur, die ſonſt im Juli ge
ſöhnlichen ſchweren Gewitterregen diesmal ausfielen. Die Erwar
tungen, die in letzter Zeit auf das m e e inAmerika geſeht wurden, ſind nicht ſehr ausſichtsreich, denn die Er
fahrung lehrt, daß dieſe Hitzwellen nur in den ſeltenſten Fällen den
europäiſchen Kontingent erreichen. Große Hoffnungen auf eine Beſſe
rung des bisher ſehr kühlen Sommerwetters ſind daher nicht zu ſetzen

Der Kaninchenzüchterverein Merſeburg hielt am Sonnabend im
Vereinslokale ſeine übliche Monatsverſammlklung ab. Vor Eröffnung
der Verſammlung wurden vom Körausſchuß des Vereins wieder
mehrere Tiere, die den Standortbeſtimmungen entſprechen als Zucht
tiere angekört. Die Verſammlung ſelbſt wurde vom Vorſitzenden,
Feuerſoztetäts Sekretär Bechmann, unter herzlicher Begrüßungder a wienenen Mitglieder eröffnet. Jn Erledigung der Tagesordnung
ſelbſt wurde vom Schriftführer die Niederſchrift der letzten außer
ordentlichen Hauptverſammlung verleſen und gutgeheißen. Auf Vor
ſchlag des Vorſitzenden ſollen die zuletzt beratenen Satzungsänderungen
im Protokollbuche als Nachtrag ausführlich erläutert werden. Zu
Punkt 2 der Tagesordnung gab Schriftführer Meyer der als De
legierter zur Verbandsſitzung des Bezirksverbandes des Regierungs
bezirks Merſeburg amm 22. 7. d. Js. nach Eilenburg zur Vertretung
der Vereinsintereſſen entſandt war, eingehenden Bericht über die dort
geführten Verhandlungen. Der Berichterſtatter ſowie der dem Ver
bandsvorſtande des Bezirksverbandes angehörende Vereinsvorſitzende
Bechmann erläuterten anſchließend ausführlich die augenblicklichen Ver
hältniſſe im Bezirksverbande und gaben ſich einmütig der Hoffnung
hin, daß der Zuſammenſchluß mit dem Provinzialverband als geſichert
angeſehen werden kann. Vorſitzender Bechmann teilte außerdem mit,
daß die Verhandlungen über den Zuſammenſchluß bereits mit Erfolg
begonnen haben und am 17. 8. d. Js. gelegentlich der nächſten Ver
bandsverſommlung des Bezirksverbandes in Delitzſch vorgu sſche
ihren Abſchluß finden ſollen. Die Verſammlung nahm erfreut hier
von Kenntnis und beauftragte den 1. Schriftführer Kataſteraſſiſtent
Meyer, abermals die Vereinsintereſſen bei dieſer Sitzung als
Helegierter zu vertreten. Zu 8 machte der Vorſitzende Mitteilung
über die Koſten, die dem Verein bezw. dem einzelnen Züchter bei der
beabſichtigten Landpacht von 12 bis 15 Morgen Ackerland zum Anbau
von Grünſutter nach eingeholter Auskunft bei Fachleuten entſtehen
würden. Nach der ſich hieran anſchließenden Ausſprache faßte die
Verſammlung einſtimmig den Beſchluß, den Vorſtand zu rn er
die in Ausſicht genommene Landpacht in die Wege zu leiten. Uber
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die der einzelnen Parzellen an die Mitglieder ht nach
Abſchluß des Pachtverhältniſſes Mitteilung. Zu 4: „Verſchiedenes“
teilte der Vorſitzende mit, daß die VereinsFellſammelſtelle bei der
nächſten Monatsverſammlung endgültig vergeben werden ſoll. Mit
lieder, die ſich hierfür intereſſieren, ſollen ſich rechtzeitig melden.
odann wurde beſchloſſen, die im Herbſt beabſichtigte Tiſchſchau fallen

laſſen und dafür im Januar nächſten Jahres eine größereVanlagenſaeas zu veranſtalten. Der ſtellv. Vorſitzende, Werk
meiſter Hüttich, will ſich auf Wunſch als Preisrichter ausbilden
laſſen und ſollen die hierdurch entſtehenden Koſten ſo weit wie möglich
vom Verein getragen werden. Nach einer kurzen Beſprechung über das
in a e Sommerfeſt und Bildung eines

es
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ausſchu ierzu konnte der Vorſitzende 10 24 Uhr die gutbeſuchte
und ſehr anregende Verſammlun ſchkeßen. Nächſte Monats
verſammlung am 13. September d. Js.

Deutſchnationale Volkspartei. Zu der öffentlichen Verſamm
lung waren die hieſigen Parteiangehörigen zahlreich erſchienen; zu
ihnen geſellte ſich noch eine Gruppe offenſichtlicher Gegner, ſo daß der
„Tivoll Saal ziemlich gut beſetzt war. Landesrat Bothe eröffnete
die Verſammlung mit kurzen Worten und erteilte das Wort dem
Vorſihenden der Ortsgruppe der Partei, Rechtsanwalt Dr. Rade
macher. Dieſer legte dar, daß die Verſammlung der Berichterſtattung
über den am 12. und 13. Juli in Berlin abgehaltenen erſten Partei
tag der Partei gelte und begann dann ſeinerſeits damit, den äußeren
Eindruck der großen Parteiverſammlung als einen überwältigenden
zu ſchildern. Er werde zur übermittlung des inneren Erlebens die
einzelnen hervorragenden Reden im Wortlaut vortragen. An erſter
Stelle brachte er dann die Rede des ehemaligen Finanzminiſters
Dr. Hergt zur Verleſung, in der dieſer beſonders betont, daß die
Partei wie keine andere auf der breiteſten Grundlage, in allen Kreiſen
des Volkes, begründet ſei, und das Evangelium des Willens verkündet
In der Rede wird der Regierung die ſchärfſte Oppoſition angekündigt
und geſagt, daß die Partei, beſſer wie die Demokratie und die Sozial
demokratie, berufen ſei, die großen Probleme der Gegenwart und
Zukunft zu löſen. Wir brauchen viele Bismarcks und hoffen, daß
Generalfeldmarſchall v. Hindenburg unſer Führer wird. Wir glauben
und vertrauen, daß auch die Monarchie wieder in neuem Glanze auf
erſteht, und auf dieſen Tag arbeitet die Partei hin. Die Partei
angehörigen ſtimmten dieſem Ziele der Partei mit lebhaftem Bravo
u. Hierauf ſprach Frau Geheimrat Meyer Halle über die VerSendungen der weiblichen Abgeordneten zum Parteitag und ſagte: Die

Revolution brachte uns die politiſchen Rechte im vollkommendſten Maße.
Der neue Geiſt, der von den Frauen in die Politik eingeführt werden
muß, iſt der Geiſt der Mütterlichkeit und größten Gerechtigkeit. Damit
elingt es nur, die tiefe Kluft zwiſchen den einzelnen Bevölkerungs
aſſen zu überbrücken. Sie erwähnte ausführlich den Abſchied von

den Frauen aus den abzutretenden Gebieten und ſchloß: Unſere Hilfe
für ſie darf nimmer erlahmen. Unter unſerer alten ſchwarz-weißroten
Flagge wollen wir weiter wirken. Wir halten ſie hoch und kennen uns
nur unter ihr bis zu dem Tage, wo ſie wieder über einem großen,
freien Deutſchland flattert. Dr. Rademacher verlas danach die Rede
des Pfarrers Traub über die Bilanz der Revolution, erwähnte be
ſonders die Begrüßungsworte des Generals Freih. v. Freytag-Loring
hoven: Wir gedenken an dieſem Tage beſonders unſeres Kaiſers, der in
der Ferne ſchmachtet, der unſer Kaiſer war und unſer Kaiſer iſt! und
ſchilderte dann die Angriffsrede des Finanzminiſters Dr. Helfferich
egen den jetzigen Finanzminiſter Erzberger. Er legte zum Schlußtie Rede Traubs ausführlich im Wortlaut dar, der damit ſchloß, daß

er den Krieg nicht vergeſſen wolle und ſtets bete: Herr, ich glaubel
Berichterſtatter Dr. Schiele Naumburg, der inzwiſchen eingetroffen
war, ſprach über die Reden, die das wirtſchaftliche Gebiet berührten
und zwar der Abgg. Hugenberg und Behrens. Er ſtreitet der Sozial
demokratie als Partei des vierten Standes die Regierungsfähigkeit ab
das Zentrum ſei ebenfalls jetzt zu einer Partei des vierten Standes
herabgeſunken und nicht zum Regieren in der Lage, ebenſowenig könne
die Demokratie regieren, da ſie nicht ins Volk hinein gehe. (2
Selbſtverſtändlich nur die deutſchnationale Partei ſei berufen, im
Namen des ganzen Volkes zu regieren! Abg. Hugenberg fordert in
ſeiner Rede die Beſeitigung der Kriegswirtſchaft, Beſeitigung der
Schutzzollpolitik und der Planwirtſchaft, Schaffung eines ſauberen

eeres. Abg. Behrens tritt für die Rückkehr zur freien Wirtſchaft und
eteiligung der Arbeiter an dem Werke uſw. und eine Zwangskriegs

anleihe anſtelle der e ein. Dr. Rademacher verlasdann noch die Rede des Grafen Weſtarp über den Zuſtand, in den uns
die Revolution gebracht habe, und in der die Hauptforderung iſt. WirLräachen die Rückkehr zu den alten preußiſchen Tugenden und zur

Monarchie. Jn ſeinem Schlußwort dankte der Verſammlungsleiter
den Berichterſtaktern im Namen aller Zuhörer mit herzlichen Worten.
Bei ſeinen Ausführungen über den Gedenktag des 4. Auguſt 1914, bei
dem er an die Kaiſerworte erinnerte: Jch kenne keine Parteien mehr,
ich kenne nur noch Deutſche! und bei ſeinen daran geknüpften Reminis
zenzen über die Ereigniſſe und die Jetztzeit fielen aus der Gruppe
der politiſcher Gegner eine Anzahl Zwiſchenrufe, die lebhafte Ent
rüſtung und Pfuirufe in der Verſammlung hervorriefen, doch konnte
die Verſammlung von dem Redner in Ruhe mit einem begeiſtert auf
enommenen dreifachen Hoch auf das Vaterland im Sinne der BeFrebengen der Partei geſchloſſen werden. Die Ausführungen d

einzelnen Redner wurden von den Parteiangehörigen jedesmal mit lebe
haftem Beifall aufgenommen

Schichtl's Marionetten Theater auf dem Schützenplatz erfreut
ſich eines zahlreichen Beſuches, den es aber auch infolge ſeiner guten,
um Teil ſtaunenswerten Darbietungen verdient. Noch nie ſind

arionettenſpiele in dieſer Vollendung in Merſeburg gezeigt worden.
Der Geſamtſpielplan bietet viel Abwechſelung und kann ein Beſuch des
Theaters empfohlen werden. (Siehe auch Anzeige in heutiger Nummer.)

Eingeſandt. Zuſtände, wie ſie nicht ſein ſollten, herrſchten
am letzten Sonntag rin in der DomApotheke. 20 Minuten nach 6 Uhr
komme ich vor derſelben an, klingele einmal und laſſe einige Zeit
verſtreichen der Herr muß ſich doch erſt anziehen ich klingele
nochmals, nichts regt ſich. Jch denke, alle guten Dinge ſind drei
und klingele zum dritten Mal wieder vergebens. Jnzwiſchen war
es 10 Minuten vor 7 Uhr geworden und jetzt kommt endlich ein
junges Mädchen aus der Apotheke und hängt das Schild: Sonn
tagsdienſt Stadt-Apotheke“ auf. Jch frage: Hört hier
niemand ntwort: Es wird wohl gleich jemand kommen. Nach
5 Minuten öffnet ſich oben das Fenſter und dasſelbe junge Mädchen
z herunter: Die Stadt Apotheke hat Dienſt. Jch bemerke hierauf,
daß ich ſeit 40 Minuten hier ſtehe und auf mein Klingeln ſich nie
mand gemeldet habe. Darauf wird mir entgegnet, daß ſie gar nicht
Ken t haben, daß die Klingel nicht funktioniert! Und dies beim

achtdienſt! Nun verſuche ich mein Heil in der Stadt Apotheke,
klingele hier und erhalte von oben durch das Fenſter den Beſcheid
daß der Sonntagsdienſt erſt um 8 Uhr beginnt. Nachdem ich mich
nun auf die DomApotheke berufen, wo mir geſagt wurde, daß die
Stadt-Apotheke Sonntagsdienſt habe, erhielt ich endlich
mein Beruhigungsmittel, von dem glücklicherweiſe kein Menſchenlebenabhing, ſonſt wäre es doch vielleicht zu ſpät geweſen, denn es war

gräde 7 Uhr geworden! G. R.Ein Druckfehler hat ſich in der geſtrigen Notiz über den
Butterpreis bei der Ausgabe am kommenden Sonnabend eingeſchlichen.
Es muß natürlich in der zweiten Zeile gleichfalls heißen: 90 für
50 Gramm.

Gegen den Schleichhaundel mit Frühkartoffeln.
Es iſt zur Kenntnis gekommen, daß Erzeuger und Händler Früh

kartoffeln im Schleichhandel das Pfund zu 50 H verkaufen.
Der Kleinhandelshöchſtpreis beträgt für das Pfund Frühkartoffeln

zurzeit nur 20
Aberſchreitungen dieſes Höchſtpreiſes ſind ſofort der Polizei

Jnſpektion, Rathaus, Erdgeſchoß, mündlich oder ſchriftlich anzuzeigen,
damit gegen die Beteiligten ſofort eingeſchritten werden kann.

Reichswehrſpende für die Gefangenen.
Ohne jede Anregung von oben herab iſt unter den Angehörigen derReichswehr und der ren Freiwilligentruppen eine Da in

Fluß gekommen, welche die Schaffung einer „Reichswehrſpende
für die heimkehrenden Kriegsgefangenen“ zum Ziele
hat. Der Gedanke fand ſeinen erſten Niederſchläg in der Soldaten
zeitung „Offene Worte deren eifrige Werbetätigkeit in kurzer Zeit
lauten und freudigen Widerhall in der geſamten Reichswehr ſowohl bei
den Führern wie auch bei den Mannſchaften gefunden hat. In aller
Stille wurden innerhalb der einzelnen Truppenteile Sammlungen verrer die, ſoweit es ſich bis jetzt e läßt, ein ſchönes Er
gebnis zeitigen werden. Die Reichswehr richtet i an die Kame-
raden aus dem früheren Heere die Bitte, ſich im Gedenken der
gemeinſamen Kriegsjahre an dieſer Sammlung zu beteiligen. Die
nächſtliegenden er Stellen werden gern bereit ſein, Gaben
r die „Reichswehrſpende“ entgegenzunehmen.

33. Bildungsabend.
Ein Kunſtabend war es, der letzten Montag im „Herzog

Chriſtian“ veranſtaltet wurde. „Jngwer Paulſen, der Maler unſerer
bedrängten Nordmark“, ſo lautete das Thema, das Mittelſchullehrer
Thielſen an dieſem Abend behandelte. Der Vortragende knüpfte an
das Wort des ſchleswig holſteinſchen Dichters Theodor Storm an
„Kein Mann gedeiht ohne Vaterland. Storm hat dies Wort nicht
nur geſprochen, er hat es auch gelebt. Amt und Glück hat er angeſetzt,
um das Vaterland in ſeinem Herzen zu retten. Was wir an Vater
landsloſem an den Grenzen und daheim jetzt erleben, hat ernſte
Männer, die offenen Auges in die Welt blickten, nicht überraſcht. Jn
der Kunſt war ein Tiefſtand ſchon längſt zu bemerken. Schon ſeit
Jahren herrſchte auf dieſem Gebiete eine furchtbare Anarchie. Eine
rühmliche Ausnahme bildet Jngwer Paulſen. Er iſt 36 Jahre alt,
alſo auch ein „Moderner“. Aber er iſt ehrlich geblieben und hat,
um ein Wort von Goethe zu gebrauchen, „nichts verludert und ver
witzelt“. Paulſen malt nicht bloß, ſondern er ſchnitzt auch. Mit ſeinen
Schnitzereien knüpft er an das Mittelalter an. Aber die Hauptſache
bleiben doch ſeine Radierungen. Die äußere Ausübung dieſer Kunſtiſt nicht leicht, ſie erfordert viel Geſchick. Eine Kupſerplatte wird

mit einer Harzſchicht überzogen, in die der Künſtler mit dem Griffel
das Spiegelbild deſſen, was er malen will, hineinritzt. Nach Be
handlung mit Säure wird das Harz entfernt und die Platte mitDrnceiſchnarze und durch Reiben bearbeitet. Die Abzüge geſchehen

dann auf Papier durch eine Handpreſſe. Es können nur wenige Bilder
von einer Platte hergeſtellt werden. Paulſen ſtammt aus unſerer
Nordmark Schleswig-Holſtein. Nicht gern willigte der Vater, der
Arzt iſt, ein in ſeine Künſtlerlaufbahn, aber Paulſen ſetzte mit Zähig
keit ſeine Pläne durch. Sein Lehrer Halm in München wurde auf
die großen Gaben des jungen Künſtlers aufmerkſam; durch Reiſen
bildete er ſich aus. Von ſeiner Reiſe nach Jtalien erzählen mancher-
lei Bilder, die dort entſtanden ſind, ſo der Hafen von Venedig, der
Dogenpalaſt mit der Seufzerbrücke, die Kirche St. Jeremig, auf deren
Bilde Licht und Schatten zauberhaft verteilt ſind. Obgleich italieniſche
Landſchaften, ſind die Bilder doch mit dem Auge des deutſchen Künſt
lers geſchaut. Mit Ehrfurcht vor dem Steine erfüllt iſt das Bild
der Kirche Maria della Salute, mit Ehrfurcht vor der Geſchichte die
Bilder aus Verona mit der alten Römerbrücke, die über die Etſch
führt. Ganz andere Bilder nun aus Belgien! Gent mit ſeinen
herrlichen, niederdeutſchen Bauten, Brügge mit Schifferhaus und
Fiſchmarkt. Aber wie hat der Maler ſeine Gegenſtände geſchaut!
Nicht wie der photographiſche Apparat, der wahllos alles wiedergibt,
was vor die Linſe kommt, ſondern mit dem ſchaffenden Blick des echten
Künſtlers, der alles das fortläßt, was dem Gegenſtande nicht eigen
tümlich iſt. Auch Schwächen der Architektur weiß der Künſtler ge
ſchickt zu verdecken. Niederdeutſch ſind auch die Bilder aus Holland
das Delftſche Tor in Rotterdam, das Bild des Waldes in den Dünen,
deſſen Bäume an Lebensſchickſal ſo viel zu erzählen vermögen. Ehe
der Vortragende nun Bilder aus der engſten Heimat Paulſens zeigte,
ſollten die Zuhörer erſt in das Land des Künſtlers eingeführt werden,
an der Hand eines großen Tonmeiſters, der auch dem Norden unſeres
Vaterlandes entſtammt Johannes Brahms. Dieſer Meiſter war mit
der Auswahl ſeiner Texte ſehr wähleriſch; nur ausgeſuchte Lieder mit
tiefgehender Wirkung benutzte er. Seine Lieder geben Zeugnis von
der Eigenart der Schleswig Holſteiner. Voll träumender Sehnſucht
iſt Hermann Allmers „Jch ruhe ſtill im hohen, grünen Gras“, ſchwer
mütig dagegen Linggs „Jmmer leiſer wird mein Schlummer“. Das
liebliche Volkslied „Feinsliebchen, du ſollſt mir nicht barfuß geh'n“
redet von keuſcher, echter Liebe, während das Lied Klaus Groth iſt
ſein Dichter O wüßt ich doch den Weg zurück“ von Sehnen nach
Vollendung, nach einem höheren Sein erzählt. Nachdem ſo der
Weg zum Verſtändnis der eigentlichen Heimatbilder Paulſens geebnet
war, folgte die Vorführung einer Reihe ſolcher Radierungen; alles
Bilder von ausgeſprochener ſchleswig-holſteinſcher Eigenart. Heide,
niedere Häuſer mit Strohdächern, Blicke auf das Meer, alles ſtill und
verträumt, dabei oft ſo echt künſtleriſch wirkend, daß man hier auf
der Grenze von Kunſt und Muſik ſich befindet. Mittelſchullehrer
Thielſen wies noch hin auf die Ausſtellung, in der Originalradierungen
Jngwer Paulſens zu ſehen ſind. Sie werden von Dienstag bis Sonn
tag der Einwohnerſchaft gezeigt. Auch ſind die Bilder, die 40 bis
200 koſten, käuflich; ja, es haben ſich ſchon eine Reihe von Käufern
gefunden.

Aus den geſchäftlichen Mitteilungen, die Oberlehrer Hemprich zu
Anfang des Abends gab, ſeien genannt, daß die mittelalterlichen Spiele
von etwa 1265 Perſonen beſucht waren. Die Schauſpieler haben ihre
große Befriedigung über die hohe Aufnahmefähigkeit der Zuhörer

zum Ausdruck gebracht. über acht Tage wird Mittel
ſchullehrer Brenner über Küchenchemie ſprechen Für die nächſten
Wochen ſtehen wieder Kunſtabende in Ausſicht, u. a. ein Bach- Abend

Mit dem Brahmsſchen Liede: „Guten Abend, gute Nacht wurde der
genußreiche Abend geſchloſſen, nachdem vorher Frau Thielſen noch ein
„Jntermezzvo“ von demſelben Meiſter auf dem Klavier feinſinnig zum

Vortrag gebracht hatte. G
Für unſere Hausfranen!

(Lebensmittelkalender für Mittwoch den 6. Auguſt.)
Ausgabe von Mager- und Buttermilch in den Verkaufsſtellen

je nach Anlieferung
Anmeldung. Bezugsſchein Nr. 29 Pfund weiße Bohnen), Nr. 30

Pfund Grieß), Nr. 31 Pfund Kunſthonig), Nr. 95 (Fiſch-
onſerven für die Haushalte von zuſammen 5, 6, 7—10 und mehr
Perſonen; Ausgabe am Sonnabend).

h. Zöllſchen, 5. Aug. Ein dreiſter Einbruchsdiebſtahl
wurde hier verübt. Jn der Nacht zum Donnerstag ſtiegen Diebe beim
Gaſtwirt Karl Donner hier ein und machten reiche Beute, indem ſie
Lebensmittel, Zigarren, Wäſche, Kleidungsſtücke, Geld uſw. mitnahmen.
Bis jetzt ſind die Diebe noch nicht ermittelt.

k. Tragarth, 5. Aug. Die Diebſtähle auf dem Lande häufen
ſich in beängſtigender Weiſe und niemals gelingt es, die Diebe zu er
mitteln. So wurde in der Nacht zum Sonntag beim Rittergutsbeſitzer
Dr. Lauterbach ein Einbruch verübt und 5 Gänſe und 17 Hühner
geſtohlen.

g. Aus dem Elſtertale, 5. Aug. Zwei Feldwächter trafen in
einer der voraufgegangenen Nächte einen Mann welcher in einem
Haferfelde entlangging, einen Sack nachſchleifte und Riſpen ab
ſchnitt. Derſelbe wurde hierbei ergriffen, ſetzte aber der Feſt
ſtellung ſeiner Perſonalen energiſchen Widerſtand entgegen, indem er
ſich ſogar tätlich an einem der Wächter verging, wofür er nun aber
eine derartige Lektion Prügel erhielt, daß ihm das Wiederkommen
wohl auf längere Zeit vergehen wird.

g. Oſendorf, 5. Aug. Außerſt ſchwierig geſtaltete ſich am Sonn
abend der Transport eines Dampf-Baggers, welcher zur
Köhlegewinnung für den Betrieb der Grube Hermine Henriette II bei
Döllnitz beſtimmt iſt. Der ſchwer beladene Rollwagen, mit 6 Pferden
beſpannt, erlitt in en Orte einen Raddefekt, der eine Umladung
auf einen anderen Rollwagen notwendig machte; aber auch dieſer
hielt der Laſt nicht Stand, denn in Döllnitz brach auch dieſer zu
ſammen, ſo daß erneut Hilfe erforderlich wurde, um den Koloß ſeiner

Endſtakion zuzuführen.
g- Pritſchöna, Aug. Die Hoffnungen auf eine reichlichere

Gurkenernte in dieſer Woche als in der voraufgegangenen haben
ſich nicht in der gewünſchten Weiſe erfüllt; denn die Witterungs-
verhältniſſe waren durchaus nicht förderlich. Die Nachfrage fand
daher keine volle Befriedigung und der Preis war auch ein hoher.
Die Getreideernte hat in den hieſigen Feldmarken ſchon weſentlich
Fortſchritte gemacht. Ein ziemlicher Teil des Roggens iſt bereit
geborgen, mit dem Gerſtenſchnitt iſt auch bereits begonnen und ver
einzelt ſogar ſchon Hafer gemäht worden.

Mücheln und Umgegend.
Unbng 9

z Mücheln, 5. a Der Kreiskommungalverband Querfurt hat den
Antrag geſtellt, ihm die Selbſtwirtſchaft mit Brotgetreide
und die Selbſtlieferung der für ihn beſchlagnahmten Früchte zu über
tragen. Zum Ankauf dieſer e wurden aus Mücheln folgende
Kommiſſionäre beſtellt: die Firma Gebr. v. Rauchhaupt,
Mücheln, für die Gemeinden Jüdendorf, Baumersroda und Ebersroda,
ſowie die Gutsbezirke Gleina, Schnellrodg und Baumersroda vom
Amtsbezirk Gleing, die Gemeinden Oechlitz, Stöbnitz, St. Micheln,
Eptingen, Zöbigker, ſowie die Gutsbezirke Eptingen und Zöbigker vomAnntsbegtrt St. Ulrich, die Gemeinden Leiha und Schortau vom Amts

bezirk Bedra, die Gemeinde Almsdorf vom Armtsbezirk Branderoda und
Gemeinde und Gutsbezirk Crumpa vom Amtsbezirk Geiſeltal; die
Firma Willy Schneider in Mücheln für den Amtsbezirk Brande-
roda (ohne Almsdorf, Schleberoda und Zeuchfeld), den Amtsbezirk
Bedra (ohne Leihe und Schortau) und den Amtsbezirk Geiſeltal (ohne
Crumpa mit Gutsbezirk und Lützkendorf); die Firma Hugo Hen-
nicke in Mücheln für die Stadt Mücheln, die Gemeinden Möckerling,
Schmirma, Zorbau, Gehüfte, Wenden, St. Ulrich, ſowie die Gutsbe

T

T St. Ulrich, Stöbnitz und Oechlitz vom Amtsbezirk St. Ulrich, die
emeinde Lützkendorf vom Amtsbezirk Geiſeltal und die Gemeinden

Albersroda und Schnellroda vom Amtsbezirk Gleing; die Firma Le i
ring Reinicke, Mücheln, für den Amtsbezirt Oberwünſch.

z Mücheln, 5. Aug. Eine öffentliche Sitzung der Stadtver
ordnetenverſfammlung wird am Freitag den 8. Auguſt,
abends 8 Uhr, im hieſigen Rathauſe abgehalten. Zur Beratung liegen
vor: 1. Reviſionsprotokolle der Stadt und Sparkaſſe pro Juli, 2. An
trag Pfeil auf Überlaſſung eines e 3. Antrag r
käufliche Uberlaſſung eines Stückes Land, 4. Errichtung eines Woh
nungsnachweiſes, 5. Schaffung und Dotierung einer Kontrolleurſtelle,
6. Antrag der Gemeinde Gehüfte auf Eingemeindung. Danach ge
ſchloſſene Sitzung.

Schmirma, 5. Aug. Die Neupflaſterung der Dorf
ſtraße der Gemeinde Schmirma von 2000 Quadratmeter Größe ſoll
unter Offerteneinreichung vergeben werden. Reflektierende müſſen bis
um 20. Auguſt Koſtenanſchläge eingereicht haben. Auskünfte über Ausneue werden im Ortsrichteramt daſelbſt täglich von

nachmittags 7 Uhr erteilt. g eS Laucha, Aug. Es iſt vorgekommen, daß ſtädtiſche
Lebensmittelkarten durch eigenmächtiges Abändern von
Zahlen gefälſcht wurden. Die Betreffenden ſcheinen ſich nicht be
wußt zu ſein, daß ſie damit eine Urkundenfälſchung begehen, die mit
ſchweren Strafen bedroht iſt. Der Bürgermeiſter warnt vor ſolchen
leichtſinnigen und wirklich unnötigen ſtrafbaren Handlungen.

Sport unck Leibesübungen.
S V. f. B.-Sportplatz. Die Ligaelf der Bewegungsſpieler er

öffnet am kommenden Sonntag den 10. Auguſt ihre neue Spielzeit mit
einem Spiele gegen die hervorragende Berliner Liga Mannſchaft
„Union -Charlottenburg. Schon heute machen wir auf dieſes Treffen
aufmerkſam.

S „Germanig“ J- Merſeburg gegen „Vimaria“ Il-Weimar 0:3,
(Halbzeit 02. Jn neuer Spielaufſtellung konnte ſich Germania
mit einem ziemlich gleichwertigen Gegner meſſen. Das Spiel war
äußerſt flott und wurde bis Schluß lebhaft durchgeführt. Anfangs
konnte ſich „Germania' nicht gut verſtehen und mußte mit 0: 2 in die
Halbzeit gehen. Nach Anpfiff drängt „Germania“ hart und belegte
dauernd das feindliche Tor mit Schüſſen, die aber immer knapp fehl
gingen. Auch ſcheiterten viele gute Angkiffe der Germanen an dem
Abſeitspfiff des Schiedsrichters, welcher ſcheinbar ſeine Mannſchaft
unter keinen Umſtänden unterliegen ſehen wollte. Kurz vor Schluß
verwirkte „Germania“ noch einen Elſmeter, der unhaltbar eingeſandt
wurde und ſo das Reſultat auf 0: 3 ſtellte. „Germania“ war in aller
Form gut und mit etwas mehr Glück konnte auch unſeren Blauweißen

der Sieg zufallen. BeS. Fußballſport. Der Kötzſchener Fußballklub „Vorwärts“ hatte
zu ſeinem Stiftungsfeſte gute Erfolge zu verzeichnen. Die 2. Mann
ſchaft konnte die 2. Mannſchaft der Spielabteilung des Allgem. Turn
vereins Merſeburg mit 7:1 (Halbzeit 2:1) e Die 1. e
konnte die 1. Mannſchaft des oben genannten Vereins mit 0:4 (Hal
zeit 0:1) abfertigen.

S Der Halleſche Fußballklub von 1896 veranſtaltet am 10. Auguſt
auf ſeinem Sportplatz am Zoo, Angerweg 24, ſeine 1. Mittel
deutſchen leichtahtletiſchen Wettkämpfe, verbunden mit
der Austragung der 10Kilometer- Meiſterſchaft im V. M. B.-V. Die
Vorkämpfe beginnen vormittags 9 Uhr, die Hauptkämpfe nachmittags
z Uhr. Meldungen ſind bis 6. Auguſt 1919 zu richten an Herrn Max
Schreiber, in Halle a. S., Lindenſtraße 48 l. Es kommen folgende
Wettbewerbe zum rag: A. Offene Wettbewerbe: 1. 100-Meter
Mallauf, 2. 400-Meter-Mallauf, 3. 1500-MeterMallauf, 4. 3000- Meter
Vorgabelauf, d. Speerwerfen, 6. Dreikampf beſtehend aus Kugelſtoßen,
Weitſprung, 50- Meter -Lauf, 7. 4 X 100-Meter-Staffel, 8. Olympiſche
Staffel (800- 400-, 200-, 100 Meter), 9. 10-Kilometer-Lauf, Meiſter
ſchaft im B. M. B. V. B. Jugend Wettbewerbe, offen für alle nach
dem 1. Januar 1902 Geborenen. 19. 100- Meter Mallauf, 11. 800-
Meter Mallauf, 12. Hochſprung, 18. Schlagball-Weitwerfen. C. Damen
Wettbewerbe: 14. 60-Meter-Mallauf, 15. Weitſprung, 16. 4 X 50-Meter
Staffellauf. Das Startgeld beträgt für jede Einzelkonkurrenz 1,50
für Staffelläufe, Dreikampf 8 für Jugend-Einzelwettkämpfe 1
für Damen-Einzelkämpfe 1 für Damenſtaffellauf 2 A und für
jeden Teilnehmer 30 A für die D. S. B. f. A.

x

Ganuwetturnen in Merſeburg. S c
Für das am 24. Augteſt hierſelbſt ſtattfindende Gaunwetturnen

gehen die Anmeldungen der Wetturner aus allen Teilen des Gaues
überaus zahlreich ein, ſo daß ſchon heute geſagt werden kann, daß das
Feſt ſeinen Vorgängern in keiner Weiſe nachſtehen wird.

Das eigentliche Wetturnen beginnt e 10 Uhr. Dem Wett-
turnen geht eine Kampfrichter Sitzung um 9 Uhr voraus. Geturnt
wird in vier e 12—1Ajährigen, um e 17—-20-jährigen und über 20 Jahre alten Turnern. Zum erſten Male erſcheinen
ſomit in unſerem Gaue auch die jugendlichen 12-—14jährigen auf dem
Plan. Allgemeine Freiübungen werden ein prächtiges Bild allgemeinen
Fleißes geben

Nachmittags finden, vorausſichtlich auf dem Nulandtsplatz, die
Ausſcheidungskämpfe im Fauſt, Schlag- und Fußballſpiel
ſtatt. Ferner ſollen Frauenturnen, Damenreigen uſw. gezeigt werden.
Das Ganze verſpricht ſomit ein Bild echt turneriſchen Lebens zu
werden und ſieht man dem Tage in allen Kreiſen unſeres Gaues,
Turnern ſowohl wie Nichtturnern, mit größtem Jntereſſe entgegen.

Wetterwarte.
V. W. am 6. Auguſt (Mittwoch): Trübung, mittelwarm, Regen,

teilweiſe Gewitter. 7. Auguſt (Donnerstag): Wechſelnd bewolkt,
etwas kühl, windig, Regenſchauer.

Vermiſchtes.
400 Zentner Speck beſchlagnahmt.

Eine rieſige Sendung von Speck iſt durch die Lichtenberger
Kriminalpolizei beſchlagnahmt worden. Auf dem dortigen Bahnhof
wurde ein Wagen entdeckt, der mit etwa 400 Zentnern Speck im Werte
von wenigſtens 400 000 beladen war. Die Polizei ſtellte feſt, daß
der Waggon aus Siegen in Weſtfalen ſtammt. Der Speck iſt amerika
niſche Ware und offenbar aus dem beſetzten Gebiet eingeführt, um
hier unter der Hand verſchoben zu werden.

Die Regierung ſcheint mit ihrem Kampfe gegen das Schiebertum
Ernſt zu machen. Gleichzeitig mit den Verhaftungen in Berlin wurde
eine ganze Schiebergeſellſchaft entdeckt. Aus Elberfeld wird uns
darüber gemeldet Jm Zuſammenhang mit den Elberfelder Eiſenbahn
ſchiebereis wurden bisher elf Perſonen in Berlin, Leipzig und Stutt
gart verhaftet. Die Schiebungen waren über ganz Deutſchland erfolgt.
Der Geſamtwert der Schiebungen überſchreitet eine Milliarde. Es
wurde ein ganzes Schieberſyſtem aufgedeckt. Weitere Verhaftungen
ſtehen bevor.

Ein polniſches Flugzeng abgeſtürzt.
Die „Schleſ. Volksztg.“ meldet aus Ratibor: Bei Dziergowitz iſt

am Vormittag ein polniſches Großflugzeug mit zwei Motoren
brennend abgeſtürzt. Die Jnſaſſen, acht Mann, ſind tot. Das Flug
zeug barg eine Anzahl noch lebender Brieftauben. Außerdem wurden
ganze Säcke ruſſiſchen Geldes von Bahnarbeitern

n. Sofort aus Ratibor- Hammer hierhergeholte Grenz
ſchutzſoldaten bargen die Trümmer und ſchafften ſie mit den Brief
kauben nach Randau.

Ein deutſcher Flugweltrekord.
Berlin, 4. Aug. Das neue Verkehrsflugzeug der A. E. G. er

reichte am 30. 7. bei dem offiziellen Abnahmeflug mit acht Perſonen
an Bord eine Höhe von 6100 Meter und hat damit einen neuen Welt
rekord aufgeſtellt. Die Führung des Flugzeuges hatte der bekannte
Flugzeugführer Jngenieur Paul Schwandt. Den internationalen Ver
einbarungen und Vorſchriften eutſprechend wirkten als Flugprüfer
Oberſtleutnant Siegert, Geſchäftsführer des deutſchen Luftfahrer
verbandes, Prof. Sühring, Obſervator an der Sternwarte zu Pots
dam und Dr. Hoff, Mitarbeiter an der deutſchen Verſuchsanſtalt für
Luftfahrt mit. Das neue A. E. G.-Verkehrsflugzeug iſt mit zwei
260 PS. Mercedes-Motoren und Kompreſſor-Anlage ausgerüſtet. Die
Maſchine hat eine Spannweite von 27 Meter und gleicht im allgemeinen
den bereits bei der deutſchen Luft-Reederei in Betrieb befindlichen
Großflugzeugen.
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Bekanntmachung.

Tagesordnung
für die Sitzung des Zweckver
bandes Leung am den
11. Auguſt d. J., vorm. 8
Uhr in dem Geſchäftsraum des
Unterzeichneten.

1. Grunderwerb.
2. Verſchiedenes.

LeunaWerke,
den 4. Auguſt 1919.

Der Vorſitzende
des Zweckverbandes Leung.

Möbl. Zimmer
an einen anſtänd. Herrn z. verm.
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.
Höbdlfertes Immer San an

Hauſe an
beſſeren ruhigen Herrn zu ver
mieten. Näheres in der Exped.

Gut möbliertes Wohn und
Schlafzimmer nur an beſſern
Herrn zu vermteten. Zu erfragen
in der Expedition d. Bl. S

chlafstelle mit Betten

noch frei Neumarkt 27.
Freundliche Schlafſtelle offen

Unteraltenburg 55 part.
Anſtändiger junger Herr mit e

ſehr ſauberer Beſchäftigung ſucht
möbllertes Zimmer.
Offerten unter 356 an die Ex.

Beſſerer Herr ſucht
gut möbliertes Zimmer
ſofort oder 1. September. Off.
unt. 358 an die Exped. d. Bl.
Wer leiht ſtrebſamem jun

gen Mann 250
Mark gegen hohe Zinſen und
monatliche Rückzahlung? Off.
unter Nr. 361 a. d. Exp. d. Bl.
Werleiht jung. ſtrebſ. Geſchäftsm.

zwecks Ge3 5000 R. ſchäftsvergrö
ßerung. Off. u. 357 a. d. Exp.

HausVerkauf.
Jm Süden der Stadt Halle

gelegenes Hausgrundſtück, noch

Der Verkauf der Lazarett
Statt Karten S ineJhre am l. v in n ſtattgefundene m Einrichſung

S

in ſah
Vermählung zeigen hierdurch an (agernd Baracke gegenüber der Kaiſer WilhelmsHalle) wird Fernruf215: S

Eugen Heider und Fran Mittwoch, den 6. und 13. d. M.
jeweils 8 Uhr beginnend, fortgeſetzt. Vorhanden ſind noch

Merta gab Dane 200 Nathttiſche, vadewannen neue Petroleum und
Carbidlampen, Bütten, Rachteimer u. a. m.

S e 7eeeeeeeeeeeeeeeeeeereeee Reichsver r gsamt T Lori S Co.
S

h

Ab Dienstag bis Donnerstag:

Zwei elle alle aI Für die zahlreichen Ehrungen aus Anlaß Ein Filmſpiel in 4 Akten mit
der beliebten Lotte Neumann.unſerer Vermählung ſagen wir auf dieſem Wege

s allen herzlichen Dank.

e Paul Wolf, Lehrer zi Lina Woif geb. Hildebrandt. e t gen Meen In terren mit guten Hunden, ſeit 30 n ren weidgerechte g.
Thaldorf, den 3. Auguſt 1919 Jäger, viele Jahre Jagdpächter, möchten in Mitteldeutſchland in Detektivſatire in 3 Akten mit

i n e e e e e e e mindeſtens 4000 Morgen großem Revier oder in zwei Nachbar Rudi Oehler zehe zuſammen ſo groß ſind und wirklich J sehr als Benedikt Scheps.

S

Der Gattenmörder.

Tuten W Hühnerbeſtand haben, den Abſchuß der Hühner,
Die lachende Seele.ſpäter Kaninchen mit Unterbrechungen bis Ende Oktober allein

oder nur mit dem Jagdbeſitzer übernehmen. Sie bieten nur für

Ergreifendes Drama in 4 Akten
mit Egede Niſſen.

Sonntag früh 344 Uhr entſchlief ſanft nach
langem Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater,
der frühere Bäckermeiſter

Ernſt Beiner
im Alter von 52 Jahren.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Anna Beiner und Söhne.

Merſeburg, den 5. Auguſt 1919.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3 Uhr
von der ſtädtiſchen Friedhofskapelle aus ſtatt.

die Gewährung des Abſchuſſes 400--600 Mk. je nach der Größe

Nach ſchwerem Leiden verſtarb heute unſer
geliebter Sohn und Bruder

Eberhard
im jugendlichen Alter von 8 Jahren.

Die tiefbetrübten Eltern
Dipl. Bergingenieur Keil,
Anna Kerl geb. Jobel
und 4 Geſchwäiſter.

Groß-Kayna, 4. Auguſt 1919.
Beerdigung Donnerstag, 7. Auguſt, u

mittags Uhr, von der Leichenhalle des Fried
hofes GroßKayna aus.

des Abſchuſſes und verpflichten ſich ſelbſtverſtändlich zur Abliefe
rung ſämtlichen Wildes, auch des Raubzeuges. Es wird um

gebeten. Unterkunft und Beköſtigung in Gaſtwirtſchaft gegen

zeitgemäße Bezahlung. Zwei Zimmer ſind ler Nähere S S S c
S 9 S Starke Handwa en Ab Freitag, den 8. Auguſt:
Katzag Ia fen. e Gunnar Tolnäs

0 Hirtenſtraße Nr. 11. Er, der Seniihne
hlt Martha Chriſt, 2re Wehen ehe 19. Nordhäuſer Kantabab S E.

n S 0 als Lernende für ſofort verlangtne Nach außerhalb als StützeS 14 an nicht zu junges, gebild. Mädchen
geſucht, welch. koch. u. d. Haus
frau vertreten kann. Mädchen

empfiehlt Aleres, erfahrenes
Wien Wog. Mädchen oder Frau

GeſtreifteKerſten, GroßKayna b. Frank

ſehr gut erhalten, erbteilungs- ingetroffen Waſſermeyer, Zu erfragen i. d. Exped. d. i
halb. preisw. z. verk. Zu erfr. Weißenfelſer ſtraße 38. eFräulein

Uberlaſſung eines kleinen Teiles der Hühner gegen Bezahlung

Mitteilungen erbeten unter A 342 an die Exped. d

garant. rein, Pfd. 5 Mk.

e wieder eingetroffen SW e 28 Vorwerk 10 part.

Putz Entenvlan 9, 2 Tr.

vorhand Off. u. K365 d. Exp.

welches mit der Führung und

e J t n leben, r4t anth, Aergevars, 90 T Waſchſrau
S Sotthardtſtraße e 39. geſuch

bei Klee, Unteraltenburg 381. e e S e S 77 Fuhrene G zu einem 1 jährigen KindeLand-Gacthof III Heute früh 6 Uhr entſchlief nach kurzem

t r ganzen oder halbenaber ſchwerem, in Geduld getragenem Leiden wie gehn ler rt che ufw, d Haus g v
unſere liebe herzensgute Tochter Und Schweſter Angebote unter Rr. anbeſorgt Eimnſl Jentſch, die Expedition d. Bl.guteehenäeGagtwirtechaft

Veumarkt 26. Sie Nenſtmädchenzu haufen, eytl. zu pachten Else
Funger Bautechniker (Maurere Zr r. gs im blühenden Alter von 18 Jahren. Dies meiſter 283. alt große angen 8eſucht. Bahn n 8a

33 zeigt an in tiefem Schmerze Erſcheinung, ſucht dieBekanntſchaft Jüngeres Mädchen ſofort3 Meter ſehr gutenchwarzen Stoff

zu Gehrock Anzug e zu
verkaufen. Zu erfr. i. d. Exp.

10 Heter grobe leinwans

zu verkaufen eWeißenfelſerſtr. 21 HinterCutaway Anzug Auegabe von Lebenemitten.

nz dunkel gem., faſt neu Für die Zeit vom 11. bis 17. Auguſt 1919 werden aufJegensware für größ. ſchlanke Kopf der Bevölkerung zugeteilt:
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Am die neuen Steuern.
Von Oberbürgermeiſter Pohlmann,

Mitglied der Nationalverſammlung.
Unter dem 8. Juli ſind zehn Geſetzentwürfe wrgerg worden.

haben zum Jnhalt ſogenannte indirekte Steuern ſieben
eſetzentwürfe und drei Geſetzentwürfe ſogenannte direkte Steuern.

Dieſe Begriffsbeſtimmungen und Begriffsunterſchiede ſind bekanntlich
veraltet. Man ſieht in den ſogenannten direkten Steuern Steuern,
welche unmittelbar Einkommen und Vermögen treffen, während die ſo
genannten indirekten Steuern alle Teile der Bevölkerung, auch die
von den direkten Steuern befreiten, treffen und nicht bei demjenigen
erhoben werden, welcher ſie wirklich zahlt, ſondern an einen beſonderen
Wirtſchaftsvorgang geknüpft ſind.

Ausgehend davon, daß die ſogenannten direkten Steuern die
beſitzenden Klaſſen treffen, iſt von der Sozialdemokratie erklärt worden,
daß ſie zwar die Notwendigkeit der Bewilligung auch indirekter Steuerninfolge e Geldnot des Reiches einſehe, daß ſie aber keine indirekten
Steuern bewilligen würde, wenn nicht die direkten Steuern mindeſtens
gleichzeitig verabſchiedet würden. Für die demokratiſche Partei iſt die
Sachlage ebenſo, vielleicht von einem anderen Geſichtspunkte aus ge
ſehen noch ſchärfer. Auch für ſie iſt es politiſch unerträglich, indirekte
Steuern zu bewilligen und die direkten abzulehnen oder an ihrer Ab
ſehnung mitzuwirken. Will doch auch ſie ſich auf die große Maſſe
der Bevölkerung ſtüßen. Und kennt ſie doch den ungeheuren Finanz
bedarf des Reiches, der, abgeſehen von den obengenannten Steuern,
r zehn Milliarden, wahrſcheinlich aber mehr, r beträgt. Des
halb iſt weder bei dem Geſetz betreffend das Mehreinkommen
für das Rechnungsjahr 1919, welches in dem Ausſchuß be
reits in zweiter Leſung verabſchiedet iſt, noch bei dem Geſetz betreffend

Kriegsabgaben vom ermögenszuwachs, in erſterLeſung im Ausſchuß verabſchiedet, irgend ein grundſätzlicher Wider
ſpruch geweſen. Die Unterſtellung alſo, daß ſich ver einzelnen Parteien
eine Steuerſcheu der „beſihenden Klaſſen“ gezeigt habe und daß ſogar
eine Verſchleppungspolitik getrieben worden ſei, iſt durchaus h
Die Geſetze ſind unter dem 8. Juli in erſter Leſung in der Voll
verſammlung verabſchiedet worden. Der zehnte Ausſchuß, welcher die
beiden erwähnten Geſetze neben dem Erbſchaftsſteuergeſetz
zu beraten hat, hat alſo bis zum 26. Juli gute und ſchnelle Arbeit
eleiſtet, beſonders wenn man erwägt, daß ſeine Verhandlungen durchie Geſchäftslage der Nationalverſammlung ſelbſt vornbergepend ver

zögert wurden.
Der Vorwurf der Steuerſchen muß um ſo ſchärfer zurückgewieſen

werden, als bei beiden Geſetzen der Steuerertrag durch die Erhöhung
der Steuerſtufen geſteigert worden iſt.

Das Geſetz über eine
außerordentliche Kriegsabgabe

für das Rechnungsjahr 1919 hat einen Vorläufer in dem Geſetz mit
der gleichen Benennung für das Rechnungsjahr 1918. Dieſes zog jedoch
auch das Vermögen zu einer Abgabe heran, während im vorliegenden
Geſetz die Beſteuerung des Vermögens ſelbſt der ſogenannten großen
Vermögensabgabe vorbehalten worden iſt. Das Geſetz von 1919
bringt alſo

a) Abgabepflicht der Einzelperſonen vom Mehreinkom-
kommen des Jahres 1919 gegenüber dem Friedens
einkommen,
Abgabepflicht der Geſell ſchaften vom Mehreinkom-
men im fünften Kriegsjahre gegenüber dem Friedensgewinn.

Die Abgabeſätze waren bei den Einzelperſonen die gleichen wie im
s ſind jedoch, wie geſagt, erhöht worden und lauten nunmehr
wie folgt:

Für die erſten 10000 A des abgabepflichtigen r
v.

10 v. H.fur die nächſten angefangenen oder vollen 10000
30000 20 v.
50 000 30 v. H.

40 v. H.
100 000 50 v. H.
100.000 60 v.

für die weiteren Beträge 70 v. H.Mehreinkommen bis zu 3000 bleibt frei, ſofern das Kriegs
einkommen nicht mehr als 830 000 beträgt.

Bei den Geſellſchaften bleibt ein
Mark frei, aber die Abgabe beträgt im Gegenſatz zu 1918 (60 Proz.
80 Proz. des Mehrgewinns unter verſchiedenen Beſchränkungen und
der Vorſchrift, daß ſie unter Berückſichtigung der auf den Mehrgewinn
entfallenden Staats-, Gemeinde-, Kircheneinkommen- und der Ge
werbeſteuern nicht 90 überſteigt.

Jm übrigen ſind die e des Geſetzes über eine außer
ordentliche Kriegsabgabe für das Rechnungsjahr 1919 nach dem Ge
ſetz von 1918 gearbeitet.

Man nennt dieſes Geſetz das dritte Kriegsſteuergeſetz und ver
ſteht unter dem erſten das vom 21. Juni 1916, welches weiter unken
erwähnt wird, und unter dem zweiten das Geſetz über eine außer
ordentliche Kriegsabgabe für das Rechnungsjahr 1918.

Zur Durchführung der Geſetze ſind Sicherungs, Sperr und Rück
lagegeſetze ergangen und zwar, ſoweit Geſellſchaften in Frage kommen,
das Geſetz über vorbereitende Maßnahmen c Beſteuerung der

vom 24. Dezember 1915, das Geſetz über Sicherung
der Kriegsſteuer vom 9. April 1917 und die Verordnung über Siche

iegsſteuer v I November 1918, welche ſich auf das
ezieht.

100 000

rung der
dritte Kriegsſteuergeſetz

Mehreinkommen bis 5000

Das Geſetz vom 9. April 1917 be

Mittwoch, den 6. Auguſt 1919

zieht ſich bereits auch auf Perſonen; ſpäter ſind Geſetze und Ver
ordnungen gegen ſubjektive und objektive Steuerpflicht erlaſſen.

Das Geſetz unterſcheidet nicht das Mehreinkommen, welches auf
redlicher Arbeit, angeſtrengter Tätigkeit und Tüchtigkeit beruht, von
anderem Mehreinkommen. Auch derjenige, der in ſeinem Berufe
arbeitsſam und redlich vorwärtsgekommen iſt, wird ſteuerlich ebenſo
betrachtet wie derjenige, der mühelos im Spekulationsgewinn ſein
Einkommen geſteigert hat, ja, er wird wahrſcheinlich ſchärfer angefaßt,
weil ihm ſein Einkommen nachgewieſen werden kann, und er wird
umſo weniger gerecht die Beſteuerung des Mehreinkommens empfinden,
weil der Wert des der er dem Stande in der Friedenszeit
erheblich geſunken iſt. an kann hier von einer inneren Valuta
ſprechen, wenn man den Geldwert zu verſchiedenen Zeiten betrachtet.

Auch das Geſetz über eine
Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs

berückſichtigt die Quelle des Vermögenszuwachſes nicht. Auch dieſes
Geſetz behandelt den Steuerzahler, welcher in Sorge um die Zukunft
durch angeſtrengteſte Tätigkeit, redliche Arbeit und die größte Ein
ſchränkung ſein Vermögen vermehrt, demjenigen gleich, welcher mühe
los durch Spekulation zu dem gleichen Ziel gelangt iſt. Das Geſetz
hat ebenfalls einen Vorläufer in dem Geſetz vom 21. Juni 1916, dem
ſogenannten erſten Kriegsſteuergeſetz. Es beſteht hier jedoch inſofern
ein Unterſchied, als das Geſetz vom Jahre 1916 auch das Vermögen
beſteuerte, welches ſich nicht um wenigſtens 10 Proz. vermindert hatte.
Man fingierte alſo damals einen Vermögenszuwachs, ſchon wenn ſich
das Vermögen nicht vermindert hatte.

Um einen
Vermögenszuwachs

feſtzuſtellen, muß man einen Anfangs und Endtermin haben.
Der Anfangstermin iſt geſetzt auf den 1. Januar 1914, der Endtermin
war in der Geſetzesvorlage der 31. Dezember 1918 und iſt dann im
Ausſchuß verſchoben worden auf den 30. Juni 1919, aus Erwägungen,
die ſich wie folgt ergaben: Schon bei dem Geſetz von 1916 mußte die
Geldentwertung vom Friedensſtande bis zum 31. Dezember 1916 außer
Berückſichtigung bleiben. Man mußte alſo lediglich davon ausgehen,
daß ſich zahlenmäßig ein Vermögenszuwachs ergab. Ob infolge Ent
wertung des Geldes nicht in Wirklichkeit eine Verminderung des Ver
mögens eingetreten war, mußte außer Betracht bleiben. Seit Ende
1916 iſt nun aber eine weitere Entwertung des Geldes eingetreten.
Wie hoch ſie zu bewerten iſt, könnte erſt durch volkswirtſchaftliche Er
mittelungen feſtgeſtellt werden. Allgemein ſpricht man von einer
Entwertung des Geldes um zwei Drittel. Dieſe Entwertung des
Geldes hätte man durch eine noch weitere Hingausſchiebung des End
termins als 30. Juni 1919 berückſichtigen können in der Annahme,
daß durch die verſchiedendſten Maßnahmen, im weſentlichen aber durch
Sinken der Lebensmittel- oder Bedarfsartikelpreiſe und damit Abbau
der Löhne und Gehälter, Verminderung des Geldumganges uſw. ſich
eine Steigerung der inneren Valuta, d. h. des Geldwerts ergeben
hätte. Hierzu konnte man ſich aber nicht entſchließen, mit Rückſicht
darauf, daß man für den Vermögenszuwachs nur einen Termin der
Vergangenheit finden kann, da ein Termin der Zukunft die Möglich-
keit der Verhinderung des Vermögenszuwachſes bietet.

Andererſeits muß man ſich ſagen, daß bis zum 31. Dezember 1918
Handel, Gewerbe und Induſtrie ſich auf die Friedenswirtſchaft noch
nicht haben einſtellen können. Die Ein- und Umſtellung auf den
Friedensbetrieb erfordert aber Geld wenn nun ein ordentlicher Ge
ſchäftsmann dieſes Geld vorrätig hat und es weggeſteuert wird, ſo iſt
es für ihn und ſeinesgleichen unmöglich, zum mindeſten ſehr ſchwierig,
in die Friedenswirtſchaft hineinzukommen, das heißt, den Betrieb
aufrecht, die eigene und damit die Volkswirtſchaft im Gang zu er
halten. So entſchloß man ſich zum 30. Juni 1919, wenngleich dieſer
Termin eine Schwierigkeit bietet inſofern, als neue Steuerkurſe für
die Wertpapiere aufgeſtellt werden müſſen und dem Geſchäftsmann
trotz der ſo ſchwierigen und bedrängten Geſchäftszeit eine Zwiſchen
bilanz und eine nachträgliche Zwiſcheninventur auferlegt werden.

Die Betrachtung des Geſetzes ſtand überhaupt zwiſchen zwei
egenſätzlichen Forderungen, mehr noch wie das Geſetz über Beſenergng des Mehreinkommens und ebenſo wie das kommende Geſetz

über die
große Vermögensabgabe,

welches ſeine Schatten ſchon in die Beratung dieſes Geſetzes hinein
warf. Auf der einen Seite ſtand die Staatsnotwendigkeit, der
dringende Geldbedarf des Reiches, auf der anderen Seite die Berück-
ſichtigung der Volkswirtſchaft, welche ohne Kapital, und zwar ver
mehrtes Kapital, infolge Entwertung des Gel Erhöhung der Löhne,
Anſchaffungs und Betriebskoſten, insbeſondere für Kohle, nicht aus
kommen kann. Zwiſchen dieſen zwei gegenſätzlichen Forderungen mußte
der Weg bei den Abgabeſätzen gefunden werden. Sie ſind gegenüber
dem Geſetzentwurf etwas erhöht worden und lauten nunmehr wie folgt:

Für die erſten angefangenen oder vollen 10000 A des abgabe-
pflichtigen Vermögenszuwachſes 10 v. H. (1000 für die nächſten
oder vollen

10 000 C 15 v. H. (1500
20 (200020 000 (6 000

50 000 (20 000
75 000 (37 500100000 (60 000
100000 (80 900für die weiteren Beträge 1

Die Abgabe, die bei den elnen Stufen zu entrichten iſt, iſt in
Klammern eingeſetzt. B mögenszuwachs über 375 000 wird
der dann noch vorhandene geſamte Vermögenszuwachs in der Zeit
vom 1. Januar 1914 bis 30. Juni 1919 weggeſteuert und fließt in
e o c

46. Jahrg.

die Kaſſe des Reiches Wenn man unter Sozialismus die wirtſchaft
liche Annäherung zwiſchen den einzelnen Bevölkerungsklaſſen verſteht
ſo iſt hier jedenfalls die praktiſche Durchführung des Sozialismus
gegeben. Das Geſetz von 1916 umfaßt, wie geſagt, den Zeitraum vom
I. Januar 1914 bis 31. Dezember 1916. Das vorliegende Geſetz um
faßt den gleichen Zeitraum und den bis zum 30. Juni 1919. Um
eine Doppelbeſteuerung die erſten drei Jahre zu vermeiden, werden
die bereits gezahlten Beträge auf die neue Abgabe verrechnet

Da übrigens auch dieſes Geſetz nach ſeinem Vorläufer mit wenigen
l Erfahrung ergaben, gearbeitet

iſt. in der erſten Leſung im Ausſchuß angenommen worden.
Wir ſtellen hier zum Schluß zuſammen, in welcher Weiſe

Vermögen und Einkommen in den letzten Jahren
beſonders ſtenerlich herangezogen

worden ſind:
I Wehrbeitragsgeſeß vom 3.

Einkommensabgabe)
tzſteuergeſetz

nd alle drei Jahr
21. Juni

Juli 1913 (Vermögens- und

vom 3. Juli 1913 (Vermögensabgabe,
e vom Verm zuwachs).

1916 (erſtes Kriegsſteuergeſetz)
vom )ezember 1916 und 9. April 1917

e vom V genszuwachs).
i 1918 betr. außerordentliche Kriegs

Rechr r 1918 (Vermögensabgabe).
Vermögens

Geſet r
abgabef
Das vorliegende
zuwachs.)

Hierzu treten die Geſetze, welche das Mehreinkommen beſteuern,
und ferner treten hinzu die Land welche die Steuerſätze er
höhen und die erhöhten Steuer jemei

Jn Ausſicht ſteht die große ö
An Steuer und Opferwilligkeit h
beſitzenden Klaſſen in Deutſchland er
laſſen. Das ethiſche Moment, das ſich gegen eine Vermehrung des
Vermögens im Kriege richtet, iſt außerordentlich ſtark und wirkſam
geweſen. Nunmehr wird aber auch nach dem Kriege die Volkswirt
ſchaft, wenn ſie tragfähig bleiben ſoll, ihre Berückſichtigung nach volks-
wirtſchaftlichen Geſichtspunkten des Aus und Jnlandes verlangen.

Vermiſchtes.
Wiedergufnahme des internat

Agence Havas meldet aus Paris: Nach einer Verordnung der fran
zöſiſchen Regierung iſt der Wetterdienſt in Frankreich wie-
der aufgenommen worden und die Veröffentlichung und Weiter
gabe von Wetternachrichten und Beobachtungen nach dem Ausland iſt
wieder erlaubt. Auch die engliſche Regierung hat eine entſprechende
Verfügung erlaſſen, ſo daß der internationale Wetterdienſt nach fünf
jähriger Unterbrechung wieder in Tätigke itt.

Rieſenunter ungen bei der J ralöl-Verſorgungsgeſell
ſchaft. Der Berli Kriminalpolizei s, bei der Mineralöl-
verſorgungsgeſellſchaft, die der Betrie teilung der Jnſpektion
der Kraftfahrtruppen in der Potsdamerſtraße 111 angegliedert iſt, um
fangreiche Veruntreuungen mit Benzol aufzudecken. Als Schuldiger
kommt derKaſſenverwalter Hofrichter in Frage, der es mit Hilfe zweier
Angeſtellter verſtanden r über 209 C 0 A Benzo! zu ver
ſchieben. Da er die Schi en ſchon längere Zeit ausgeführt hat,
ſo muß man annehmen, daf Summe noch viel höher iſt. Gegen
wärtig prüft die Kriminalpolizei die Bücher nach. Die drei Schul
digen ſind verhaftet worden.

12800 Mark Jahresverdienſt für Bretterträger. Vom Arbeit
geberverband Berliner Holzhändler“ wird der „Voſſ. Ztg.“ mitgeteilt:

Berliner 5

(Steuern vom

des. Krieges nicht fehlen

nalen Wetterdienſtes. Die

Seit dem 20. Juli ſins die Bretterträger auf den
plätzen in den Ausſtand getreten, nachdem die von dem TDranspor
arbeiterverband geſtellten Forderungen vom Arbeitgeberverband abge
lehnt worden ſind. Nach dieſen Forderungen würde der jährliche Ver
dienſt eines Bretterträgers betragen: für 100 Arbeitstage im Akkord
zu 80 A 8000 für 200 Arbeitstage im Lohn zu 24 A 4800
zuſammen 12 800 Nach dem Angebot der Arbeitgeber wird der
Jahresverdienſt betragen: für 100 Arbeitstage im Akkord zu 44
4400 für 200 Arbeitstage im Lohn zu 20 4000 zuſammen
3400 A. Auf Plätzen, wo kein Akkord gearbeitet wird, würde nach
dem Angebot der Arbeitgeber der Jahresverdienſt 6240 betragen.
Daß die Ar mit dieſem Verdienſ imen können, iſt wohl
nicht zu bezweifeln doch erklä erhandlungen ein Wort-
führer, daß das Ziel ein ſei.Die Arbeitgeber ſtehen
gegenüber.

Das deutſche Rieſenflugzeug von der Entente beſchlagnahmt.
Das auf dem Aſpern Flugfeld bei Wien niedergegangene deutſche
Rieſenflugzeug der deutſchen Luftreederei, das vor Mönatsfriſt von
Leipzig und der Ukraine geflogen war und, wie wir kürzlich meldeten,
auf der Rückreiſe eine Notlandung vornehmen mußte, iſt auf Beſchluß
der Ententemiſſion beſchlagnahmt worden, weil es angeblich einer
feindlichen Nation gehört.

Straßenbahnunglück bei Dortmund. Nach einer Meldung aus
Dortmund ſtürzte im benachbarten Marten in einer Kurve auf ab
ſchüſſigen Strecke ein Straßenbahnzug um. Zwei Fahrgäſte
waren ſofort tot, 20 wurden zum Teil lebens gefährlich
verletzt. Die Unachtſamkeit des ungeübten Führers iſt die Urſache
des Unglücks

geſchloſ

Erhöhung des Bierpreiſes in Bayern. Der Bierpreis wird in
Bayern abermals erhöht, und zwar der Ausſchank in Orten über 4000
Einwohnern von 42 auf 48 Pfennig für den Liter.

h S

Jm Buchengrund.
Original-Roman von H. Courths-Mahler.

82. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Beſonders eine Dame der Geſellſchaft war es, die Laurag im

ſtillen e e bewunderte, Freifrau von hen de Günter Hohen
eggs Mutter. Dieſe Frau beſaß i Vornehmheit des Herzens Sie
war zu Laura in keiner Weiſe ſpöttiſch wie die anderen Damen. Wenn

auch Lauras Geſellſchaft ſo wenig ſuchte, wie die anderen, ſo wich ſie
h auch nicht gefliſſentlich aus und benahm ſich ſo taktvoll und gütig,

daß Laura ihr manchmal hätte die Hände küſſen mögen. Fortan war
dieſe Frau Lauras Vorbild, dem ſie mit glühendem Eifer nachſtrebte,
o maßvoll und klug, ſo ſicher und ſo voll ruhiger Freundlichkeit, wie
ieſe Frau, wäre Laura zu gern geworden.

Eines Tages begegnete Laura der ſo innig verehrten Frau auf
einem Waldſpaziergang im Hohenegger Forſt. Die Freifrau hatte ihrenSohn, den etwa ſchaſt rigen Günter an der Hand geführt. Freundlich

atte ſie Laurg begrüßt, ſich auch eine Weile mit ihr unterhalten. Der
eine Günter hatte der fremden Dame, wie es ihm anerzogen war, artig

die Hand geküßt und ſie mit ſeinen klaren, ſtahlblauen Kinderaugen
ebenſo freundlich angeſehen, wie die Mutter. Seit dieſer Stunde
ſchwärmte Laura nicht nur für die Freifrau von Hohenegg, ſondern
auch für den Junker Günter. So oft ſie ihn in Zukunft wiederſah, ſo
oft ſprangen in ihrem vereinſamten alle Quellen echt mütter
lichen Empfindens auf. Einen Sohn zu beſitzen, wie Günter Hohenegg,
dünkte ihr die höchſte e Uber dieſer mütterlichen Liebe
vergaß ſie ihre her Neigung zu Heinz Görger.

So wuchs Günter Hohenegg gleichſam unter ihren Augen auf.Sie nahm an ſeiner Erziehung ſ regen Anteil, als ſei er wirklich ihr

ohn.Wenn Günter ſpäter auf ſeinem Pony neben ſeinem Vater an ihrer
Villa vorüberritt der Weg von Hohenegg nach der Stadt führte hier
vorbei dann ſtand ſie mit leuchtenden Augen am Fenſter und ſah der
ſchlanken Knabengeſtalt nach. Erblickte er ſie, dann grüßte er mit
ritterlichem Anſtand.

Bald darauf ſtarb Günters Mutter. Lauras Liebe für den mutter
en Günter wurde nun immer tiefer. Zu jener Zeit hörte ſie zum

erſtenmal, daß es ſehr ſchlimm mit Hohenegg ſtehe. Man prophezeite
den baldigen völligen Zuſammenbruch.

Am letzten Weihnachtsfeſt, das Brinkmeher erlebte, ſchenkte er ſeinerFrau den berühmten Hohenegger Silberſchatz, den er dem Freiherrn

abgekauft hatte. Alle dazu gehörigen Stücke waren mit dem Hohen
egger Wappen geprägt.

Soſange Gunters Mutter lebte, hatte der Freiherr es nicht gewagt,
den e en zu verkaufen. Nun ſie geſtorben war, fehlte dem
znergieloſen Manne jeder Halt.

t

Es war Tagesgeſpräch in der Stadt, daß Brinkmehers den Hohen
Silberſchatz gekauft hatten. Karl Brinkmeyer wollte ſich ſeinen

Bekannten gegenüber brüſten; ſeine Gattin mußte auf ſeinen Wunſch
ein großes Feſt geben, bei dem er auf der Tafel prangte.

Einige Tage nach dieſem Feſte begegnete Laurg Günter von Hohen
egg. Er war auf dem Wege zum Gymnaſium. Als er Laurg ſah,
flammte es jäh in ſeinem Geſicht auf, ſeine Augen blickten faſt ver
ächtlich in die ihren und ſein Gruß war voll hochmütigen Stolzes.

Es tat ihr namenlos weh, aber ſie verſtand ihn. Er litt unter
den drückenden Verhältniſſen, verbarg aber ſeine Sorgen unter Stolz
und Hochmut.

Dann ſtarb ihr Mann, und Laurag erfuhr, daß er eine ziemlich hohe
Hypothek auf Hohenegg ſtehen hatte.

Jm darauffolgenden Jahre kam es zum Zuſammenbruch. Herr
von Hohenegg wurde von allen Seiten bedrängt. Die Gläubiger
drangen auf Subhaſtation und ſchließlich kam es zur Verſteigerung.
Nur das alte Herrenhaus und ein Stück Garten wurden davon aus
geſchloſſen, das wollte man Herrn von Hohenegg als Notaſyl laſſen.

Günters Vater hatte aber inzwiſchen die Augen nach Rettung um
herſchweifen laſſen, und dieſe Augen fielen auf die Witwe Brinkmeyers,
die Millionenerbin. Er näherte ſich ihr in nicht mißzuverſtehender Ab
ſicht. Zwei Tage nach der Verfteigerung von Hohenegg, das dabei in
Lauras Hände übergegangen war, verlobte ſie ſich mit ihm.

Sie tat es nur, um in Günter einen Sohn zu finden, ihm ſein
Erbe zu erhalten, ihn aus aller Not und Sorge zu befreien, denn ſein
gelert hat ihr gleichgültig, wie alle Männer, ſeit ſie einſt Heinz Görger
gelie atte.

Aber ſie wurde um ihren Preis betrogen. Günter hatte ſeinen
energieloſen Vater mit allen Kräften davon zurückhalten wollen, dieſe
Verbindung einzugehen.

„Du darfſt meiner Mutter nicht eine ſolche Nachfolgerin geben, ich
leide es nicht“, hatte er zu ihm geſagt.

Sie exfuhr es ſpäter und es tat ihr bitter weh. Fühlte ſie doch
inſtinktiv, daß Günters ganze Art ſich gegen ſie empörte.

Herr von Hohenegg hörte jedoch nicht auf ſeinen Sohn. Zwar
war Laura auch ihm unſympathiſch, aber ſt brachte ihm Hohenegg
zurück. Und da ex ſeinen Sohn trotz der Verſchiedenheit der Charaktereebte, hoffte er, ihin durch die Heirat ſein verlorenes Erbe zurückzu
gewinnen. Es ſollte ſeine Sorge ſein, Laura zu veranlaſſen, daß
Günter ihr Erbe würde.

Das ſagte er Günter auch offen. Aber der wollte nichts davon
e Sein Stolz empörte ſich dagegen, daß ſein Vater ſich an dieſe
verkaufte.e ſein Vater hatte trotzdem um Laura angehalten

Gerade, als ſie in Hohenegg ihren Einzug halten wollte, war
Günter mit ſeinem Abiturium fertig geworden. Er hatte glänzend ab
geſchnitten. Und noch ehe die neue Herrin von Hohenegg an ſeines

1

Vaters Seite ihren Einzug hielt, war Günter ohne Abſchied davon-
gegangen. Nur einen Brief hatte er an ſeinen Vater hinterlaſſen, und
dieſer Brief war Laäurag eines Tages in die Hände gefallen ſie be
wahrte ihn noch auf.

Mit düſteren Augen ſtarrte Laurg vor ſich hin, als ſie im Geiſte
die erſten Stunden hier in Hohenegg wieder durchlebte. Voll ſehn
ſüchtiger Liebe hatte ſie der erſten Begegnung mit Günter entgegen
geſehen. Sie hatte ſich gute, warme Worte zurückgelegt, die ſie ihm
ſagen wollte. Von ihrer Verehrung für ſeine Mutter wollte ſte ſprechen
und ihm ſagen, daß ſie nur ſeine Stiefmutter geworden, um ihm Hohen
egg zu erhalten. Aber Günter ließ ſich nicht ſehen Schließlich erfuhr
Frr daß er abgereiſt ſei und einen Brief an ſeinen Vater hinterlaſſen
habe.

Da waren all ihre ſtolzen Hoffnungen zuſammengebrochen.
Da kam eine tiefe Entmutigung über ſie. Sie warf allen Glanz

und Prunk von ſich und zog ſich von der Geſellſchaft zurück
Günter ließ nichts von ſich hören, nur ku Berichte über ſein

Ergehen ſandte er an u Vater. Dieſer be bald nach ſeiner
Verheiratung zu kränkeln. Jm raſtloſen Jagen von Genuß zu Genu
hatte er ſeinem Körper ſtets zu viel zugemu Nur wenige Jahre
lebte er an der Seite Lauras, die ihn gewiſſenhaft pflegte. Dann
ſtarb er.

Zum Begräbnis war Günter gekommen, hatte danach einige Stun
den drüben im alten Herrenh haus, ſeinem einzigen Erbe, verbracht, wo
er eine Unterredung init dem alten Johann gehabt. Auch ſeine alte
Amme, die im Dorfe lebte, hatte er beſucht. Dann wer er wieder ab
gereiſt und bisher nicht zurückgekommen.

Ohne daß Günter es ahnke, hatte Lau
dem alten Herrenhaus vornehmen laſſen
abſchließen, einige Zimmer richtete ſie
Speicher ein.

Einmal ſo dachte ſie könnte Günter von Hohenegg doch
kommen und ſich nach dem v hen Erbe umſehen. Dann ſollte er
nicht vor verfallenen, unwohnlichen Räumen ſtehen.

Jhr Teſtament hatte ſie gemacht und bei Gericht deponiert. Jn
dieſem Teſtament war nter Hohenegg zu ihrem Haupterben einge
ſetzt worden. Nur verſchiedene Legate und kleinere Summen hatte ſie
guderweit beſtimmt. Dieſem Teſtament lag ein Brief an Günter von
Hohenegg bei, in welchem ſie alles niedergeſchrieben hatte, was in ihrem
Herzen für ihn gelebt, wie ſie ſeine Mutter verehrt hatte und warum
ſie ſeine Stiefmutter geworden war

Seltſam und wunderlich war dieſes einſame Frauenherz, das ein
anzes Leben lang an Liebe gedarbt und hiemals Verſtändnis gefündenan für das ſtille Streben nach den Höhen des Lebens Wahrlich

wer dieſe Frau gewöhnlich ſchalt, der wußte nichts von ihrem innerſten
Kern.

(Fortſetzung folgt

ra allerlei Reparaturen an
Die leeren Räume ließ ſie

mit den alten Möbeln vom
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efſlgehüchte- -Verein.

Sonntag, den 10. d. M.vorm. 10 Uhr im „Caſino“Scſtehnng zwecks Bildung

eines Kreisverbandes
und anderer wichtiger Fragen

Der Vorſtand.
G

Prima reiner

Klan
Pfund 18 Mk.,

kleine und große Tafel

Schokolade,
Himbeer und Eisbonbon,

Reichardts Konfekt,
Karton 2.50 Mk.

artha Hoffmann,
eichardt s Schokoladengeſchäft,

Gotthardtſtraße 14, 1 Tr.
I

Fehrräder
Waſchmaſchinen

Wriugmaſchinen
Schreibmaſchinen

Nähmaschinen

Mpotorräder

Erſatzteile
Hle, Fette

Fahrradſchläuche

Fahrraddechen

S Thieles Lagerſchnitte gler Art

m Aufgabe
er Ceschäfts!

Die noch ſehr reichhaltigen Warenbeſtände kommen, um möglichſt ſchnell damit zu räumen,V T zu außergewöhnlich billigen Preiſen zum Verkauf! D.

Berliner Konſektſionshaus
J

iſt freil Erhalte regelmäßig
Ladungen in friſchen Fiſchen,
Räucherwaren, Marinaden c.
Da Stückgutsſendung. von Küſte
nicht verſandt werden, erbitte
laufende Aufträge. Ehrhard
Schmidt, Leipzig Marienbrunn. Vertr. erſter Fiſchfirmen.

in jeder HöheGeld monatl. Rückzahlung

verleihen ſofort

nuſer Verlag

Merſeburg, Grüne Straße 2
empfiehlt ſeine gutſitzenden

W Theles öchnitnn

für Damen, Mädchen und KnabenKleidung,
Konfektion und Wäſche,

ö erf m e jeden Alters

Bürſteuwaren:
1,10
1,35
0,75

Holzwaren::

Kleiderbügel 25 35
Gurken Hobel mit 1 Meſſer

1,95 2,25 2,75
dto. m.2 Meſſ. 2,50 3,00 3,75

Handbürſten
Waſchbürſten
Schmutzbürften.
Scheuerbürſten. 75 1,50
Auftragbürſten 25 35
Schrubber 2,25 5,50
Handfeger 3,50 3,75
Stubenbeſen 8,00 11,50
Möbelbürſten 6,25
Möbelklopfer 3,00 3,50
Teppichbeſen 2,25

Reibekeulen
Rolltiſchdecken.
Mehlſiebe 3,00 4,50
Waſchbretter 4,10 4,60
Wäſcheklammern a Schock 1,25

75 80 1,50

Kaffeeſiebe

Literr 1,35 1,50 1,70 M.
Linkoch

n
fizennange

H. Blume Co. e 5.

Backformen
Backbleche, quadr.

rund
Reibeiſen
Reibemaſch. 12,00 15,00 16,50
Küchenwagen
Email Teller
Kartoffelpreſſen
Kaffeemühlen 9,50 12,00 12,75

Suppenſiebe

Einkoch Apparat mit Thermometer

25

m nefertigt in der Zeit vom 11. bis 31. Auguſt ds. Js. S 2 Wvigz der Liebe. S

KnabenAnzüge
verſchiedenen Alters an und nimmt Aufträge hierzu noch

jederzeit entgegen. 1. TurnKomp.
e gereinigte e Montag, denS 11. Auguſt,abends 8 Uhr

Lebung.
D. Brandmeiſter.

nur 80 jange der Vorrat reicht.

Blechwaren:

n
J lVornehm. Fawillentheater.

I Sehützenplatz.

Kunst Harionetton

2 Brigory

Tauberpantomime

u. das andere Programm

Lederwaren:

Damentaſchen 1,50 2,50 3,50
Beſuchstaſchen 2,50 3,90 4,50
Geldtaſchen 0,40 1,00 2,75
Portemonnaie 2,00 2,50 3,00
Brieftaſchen 0,75 1,90 2,25
Taſchenſpiegel 0,25 0,50 0,60

Ruckſäcke 1,25 1,95 3,00
Martkttaſchen 1,95 3,50 3,75
Reiſekoffer 12,00 16,00
Marktnetze 2,50 3,50
Toilettekäſten 4,50 8,50

75 1,00 1,25
2,75 3, 25

1,50 1,75

75 85 1,95

17,00 21,75
1,85 2,05
3,50 6,50 Donnerstag
45 75 95 den 7. August1,00 1,35

22

2 Liter
2,45 M.1,70 1,90 2,10 2,25

Fruchgläſ er weit tpreſſen 25 n

Verzintte Eimer

empſiehlt

Aufo- Engel

Fernruf 203.

z
zum e

und Plätten
wird dauernd angenommen.
Liefere ſaubere Arbeit bei
ſoliden Preiſen. Auf Beſtellung
wird frei abgeholt und geliefert.

Fran Klarg Brode,
1 Johannisſtr. 1.

kann nicht geleugnet
werden, daß eine

ſtändige
Reklame

in dem meiſtgeleſenen e
Blatte Merſeburgs und
ſeines Kreiſes, dem

Merſeburger
Korreſpondenten
von hohem Nutzen für e

Geſchäftsinhab. iſt.

Caſanova

Der König der Liebe.

S

e
Weißer Sgeret

und Streuſand
a Sie den „Merſe-

burger Korreſpondent“ in
Ihrem Bekanntenkreiſe

Bitte
Fiſcherſtr. 1.zu verkaufen

von 30 Pfund an
a 45 Pf.amilienwäſche,

Naßwäſche, b
Herren-Stärkewäſche zum Waſchen

und Plätten, auch nur zum Plätten

nimmt an

Wäſcherei Dammühle,
Merſeburg, Wagnerſtraße 11.

W Lieferung ſetzt pünktlich in 7 Tagen.

e e e r e m. 750 Verzinkte Wannen

G e mee m e e mRein AlumininmKochgeſchirre in großer Auswahl.

eröffnen. Derſelbe beginnt Montag
abends 7 Uhr für Damen,

öSeſchätzte Anmeldungen werden bei Herrn Geſellſchafts
diener Reichſtein, Burgſtraße 16, entgegen genommen

Rentengutskolonie.
Am Freitag, den 8. Auguſt,

abends 8 Uhr wird Herr Kreis
rxtner Reichel im „Berg

ſchlößchen“ üher:
Wie lege ich meinen Ge
müſe und Ohſtgarten an?

ſprechen, wozu ich die Siedler
freundlichſt einlade.

Apemar g.

h
S Nunnt Cluh

Mignon
Dienstag, den 5. Aug.

1919, abends 738 Uhr

Monats
Verſammlung

im „Strandſchlößchen“. r
Unbedingtes Erſcheinen

ſämtlicher aktiven und
paſſiven Mitglieder ereuanmel eJ. Liebram und Frau. en rtſelbſt.

7,50 9, 1050

dWerten Intereſſenten von Merſeburg und Umgegend n Vre Vorſtand.
zur gefl. Mitteilung, daß wir auf allgemeinen Wunſch einen

r rrrrrrrrrreKurſu ſeidveſh deine
Uuteroſee

rtsgruype Merſeburg.
Donnerstag, den 7. Aug. 1919,

abends 8 Uhr

den 8. Se 78 her für n n
Etabliſſement Caſino.

Von der Reise
zurück!

6 der e die alt be
findlichen aktiven Kameraden,

W welche z. Zt. bei den Behörden
beſchäftigt ſind, werden hierzu
eingeladen.

wm- H. I. Caſanovg
Der König der Liebe.
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